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wägung gezogen worden. Allein durch den 
Bau eines Fahrſtuhls herrſcht dort zur Zeit 
eine ſolche Unruhe, daß hiervon Abſtand ge- 
werden 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 %, Reklamen 30 . 
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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten us 1 der sanft 5 0 N des 5 5 a 
18 ement auf unſere Zei Schloſſes Bellevue, der ſonſt dem Publikum ge- | gezogen. as Kind wird vorerſt bei der 
mid ſere An öffnet iſt, bleibt einſtweilen geſchloſſen. — Mutter verbleiben, was ſpäter geſchieht, iſt 


recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 

Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 

| beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
| provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Lejern ® 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 0 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 


noch nicht beſtimmt. Auf das beſtimmteſte 
wird verſichert, das Manifeſt des Königs ſei 
ohne Kentnis des Kronprinzen veröffentlicht 
worden und habe dieſen aufs höchſte über⸗ 
raſcht. 

— Mit den Handelskammern in Magde⸗ 
burg und Breslau, dem Vorſteheramt der 
Kaufmanſchaft in Stettin und den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Berlin hat ſich auch 
jetzt die Berliner Handelskammer dahin ge⸗ 
einigt, daß für das Stromgebiet der Oder und 
der öſtlich davon gelegenen Kanäle eine Ver⸗ 
einigung zum Schutze gegen Schiffsberaubun⸗ 
gen ab 1. April gebildet wird. 

— Nach glänzend verlaufenem Feſtabend 
im Löwenbräukeller, welchem auch die Prin⸗ 
zen Ludwig, Franz, Arnulf nd Hetarich bei- 
wohnten, und bei dem Univerſitätsprofeſſor 
Geheimrat Heigel die Feſtrede hielt, begann 
geſtern Vormittag in München im Nathaus- 
ſaal die geſchäftliche Hauptverſammlung des 
deutſchen Flottenvereins. Der Vorſitzende, 
Fürſt Salm⸗Horſtmar, begrüßte die Vertreter 
des Reichsmarineamts und brachke ein Hoch 
auf den Prinzregenten und den Kaiſer aus, 
worauf die Abſendung von Huldigungstele- 
grammen an den Prinzregenten, den Kaiſer, 
den Prinzen Rupprecht von Baiern und den 
Prinzen Heinrich von Preußen beſchloſſen 
wurde. Namens der beiden Vertreter des 
Reichsmarineamts 925 der Geheime Admi⸗ 
ralitätsrat Feliſch das wärmſte Intereſſe des 
Staatsſekretärs Tirpitz an der Arbeit des 
Flottenvereins aus. Als Ort der nächſtjäh⸗ 
rigen Hauptverſammlung wurde Dresden ge⸗ 
wählt. Nachmittags war das Präſidium bei 
dem Prinzregenten zur Tafel geladen. 


König Georg von Sachſen iſt von ſeinem Auf⸗ 
enthalt am Gardaſee vollauf befriedigt. Er 
hat das prächtigſte Frühlingswetter getroffen, 
das ihm erlaubt, alltäglich Spaziergänge und 
Seefahrten zu unternehmen. Jeden Morgen 
begiebt er ſich zunächſt mit der Prinzeſſin 
Mathilde in die Marienkapelle zur Gardone di 
ſotto und unternimmt dann ſehr häufig einen 
Spaziergang nach Morgnaga und dem herr⸗ 
lichen Lorheerweg. Der König beabfichtigt, 
bis 27. April in Gardone zu verweilen. — 
Der Herzog von Sachſen-Altenburg hat in 
Mentone durch Ausgleiten auf der Treppe des 
Hotels ein Bein gebrochen. — Eine Röntgen- 
ſtrahlen-Unterſuchung ergab einen Scenfel- 
halsbruch, der bei dem hohen Alter des 
Patienten der Herzog ſteht im 76. 
Jahre — nicht unbedenklich iſt. Sobald der 
Kranke transportabel iſt, wird er nach Alten⸗ 
burg überführt werden. — Die 100. Wiederkehr 
des Geburtstages des Generalfeldmarſchalls 
Grafen v. Roon wird das Füſilier-Regiment 
Graf Roon (oſtpreußiſches) Nr. 33, deſſen 
Chef der Feldmarſchall war, am 30. April in 
feſtlicher Weiſe begehen. Zu den Feſtlichkeiten 
wird auch eine Abordnung von Offizieren des 
ſchwediſchen Bohnſtän-Regiments aus Üdde⸗ 
ralla in Gumbinnen eintreffen. — In Trier 
> tritt der Regierungspräſident Dr. zur Nedden, 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 48 Jahre alt, am 1. Juli aus Geſundheits⸗ 

8 8 Jſrückſichten in den Ruheſtand. — Die am 29. 

Die Redaktion. I Auguſt 1898 verſtorbene Witwe Karoline Sil- 
e —ññxĩ! Per, geb. Foyé, hat die Stadt Berlin zur Erbin 


N. ihres Nachlaſſes, den Alexanderſtr. 61 und am 
hte r mnn der Königsgraben 10, belegenen Grundſtücken, 


7 4 er eingeſetzt. Die Zinſen jollen zu wohltätigen 
Sekundärhahnvorlage fort. Eine unendlich] Zwecken N A Das rumdttie 
| große Zahl von Abgeordneten juchten den Mi-| Königsgraben 10 iſt eins der älteſten Berlins; 
nifter für ihre Wünſche betreffs Ausgeitaltung | es heißt auch das „Leſſinghaus“, weil G. E. 
oder neuer Linienführung von Kleinbahnen in] Leſſing längere Zeit dort gewohnt hat. — 
ihren Wahlkreiſen zu animieren. Intereſſant Frau Baurat E. Wentzel⸗Heckmann in Berlin 
war zu beobachten, wie die Abgeordneten des 


1 Mete feierte vor kurzem ihren 70. Geburtstag. Die 
Weſtens und des Oſtens ſich gegenfeitig in der durch ihre Wohltätigkeit in den weiteſten Krei⸗ 
Regierungsgunſt auszuſtechen ſuchten. So 


( 1 ſen bekannte Frau hat dieſen Tag benutzt, 
beſtritt der Zentrumsabgeordnete Schmitz, daß — wieder Ada 55 erheblich Höhe 5 
der Oſten früher an Nebenbahnen nur die] ftiften. So ſoll, wie der „Konf.“ erfährt, das 
Broſamen erhalten habe, die vom reichgeded- | Fröbelhaus 700000 Mark erhalten haben, 
ten Tiſche des Weſtens gefallen ſeien. Dem] während die Stipendien un dandere Wohl⸗ 
Aber her N le dürften e die mit wiſſenſchaft⸗ 
> 1 1 rfo 3 
die Intereſſen des Weſtens nicht zurücktreten. en Seen . -glfaummenhängen: e 


5 Wentzel-Heckmann 1 Million Mark geſtiftet 
Miniſter Budde zeigte den Abgeordneten, daß haben fol. io -Worlinpe Maler Janun 9 
ſie nicht weniger als 3000 Kilometer neue 


9 hat den von der Tarifkommiſſion der Meiſter 
Nebenbahnen verlangt hätten, welche das ausgearbeiteten Akkordtarif faſt einſtimmig 
. Sümmchen von rund 400 Millionen angenommen. Mit den erhöhten Afford- 
ui ee Acht bis zehn Jahre mühten | preijen tritt zugleich am 1. April auch eine Er- 
eb ee ehe alle gewünſchten Linien höhung des Wochenlohns um 10 Prozent in 
3 werden könnten. Natürlich verhieß Kraft. Dieſe Lohnerhöhung iſt auf 3 Jahre 
ev iniſter, daß er allen Wünſchen nach feſtgelegt. — Aus dem Nachlaß des in Ham: 
Staatsregierung faffe fi) ja von j - Fa verſtorbenen Kaufmanns Nordheim 
gleichmäßige Befriedigung der 


‚her eine wurden von den Teſtamentsvollſtreckern 

Verkehrs- and 4 alb Mini t 
bedürfniſſe aller Landesteile angelegen ſein. anderthalb Millionen Mark zur Errichtung 
Er werde in dieſem Sinne fortarbeiten zum 


eines Seehoſpizes in Kurhafen für unbemit- 
Segen des Vaterlandes. Die Abgeordneten 3 


telte Kinder geſtiftet. 
kargten darauf nicht mit ihrem Beifall für n 
dieje Verſprechungen. Dann wurde die Vor- 
lage der Budgetkommiſſion überwieſen. Die 
nächſte Sitzung findet heute ſtatt. 


* * 

Aus dem Reiche. 
Die Kaiſerin dürfte vorausſichtlich am 
nächſten Mittwoch nach Schloß Bellevue über⸗ 
ſiedeln. Die Räume im Berliner Schloſſe, der 
rege Verkehr im Schloßhofe und auf der 
Straße ſind für die ruhebedürftige Patientin 
nicht ſehr geeignet. Schloß Bellevue hingegen 
bietet die Annehmlichkeit des Komforts und 
des ſchönen Parks, der im Frühlingsſchmucke 
doppelt reizvoll erſcheint. Seitens des Ober⸗ 
hofmarſchallamts wurden die Räume be⸗ 
ſichtigt. Die Kaiſerin wird den Südflügel be⸗ 
wohnen und von dem jüngſten Prinzen und 
der Prinzeſſin begleitet ſein. Die Ueber⸗ 
ſiedelung wäre vielleicht ſchon erfolgt, wenn 
nicht noch einige Anordnungen in Bellevue zu 
treffen geweſen wären. Zunächſt war die 
Ueberſiedelung in das Neue Palais in Er⸗ 


— nun 


Ausland. 

Aus Wien wird geſchrieben: Der Ein- 
ſpruch des Bozener Probſtes Trenkwalder 
gegen den Beſchluß des dortigen Gemeinde⸗ 
rates vom 8. Januar, der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Bozen ein Grundſtück zum Bau 
einer Kirche zu verkaufen, wurde vom Landes⸗ 
ausſchuß abgewieſen. Probſt Trenkwalder 
hatte ferner bei der Statthalterei Beſchwerde 
erhoben, weil er wegen Übertretung der Be⸗ 
ſtimmungen über das Läuten der Pfarrturm- 
glocke zu 100 Kr. Geldſtrafe verurteilt wor⸗ 
den war. Er hate nämlich trotz des wegen 
Baufälligkeit des Pfarrturmes beſtehenden 
Verbots die große Glocke anläßlich des Papſt⸗ 
jubiläums läuten laſſen. Au dieſe Be⸗ 
ſchwerde wurde zurückgewieſen, jedoch die 
Strafe im Gnadenwege auf 25 Kronen er⸗ 
mäßigt. 3 
Im franzöſiſchen Senat wurde in 


der 
Sitzung der Artikel 31 des Finanzgeſetzes be- 
raten, nach welchem eine Fabrikationsſteuer 
von 1,25 Fres. für 100 Klgr. auf rohe mine⸗ 
raliſche Ole bei ihrem Eintritt in die Raffinerie 
erhoben werden ſoll. Waddington bekämpft 
dieſe Steuer, welche die Petroleum⸗Raffine⸗ 
rien zum Verſchwinden bringen würde. Fi ⸗ 
nanzminiſter Rouvier befürwortet die Abgabe, 
die kaum 10 Prozent des Gewinnes der Raffi⸗ 
neure erreichen werde, welcher 30 Millionen 
jährlich überſchreite. Artikel 31 wurde darauf 
mit 171 gegen 76 Stimmen angenommen. 
Der Senat erledigte, nachdem er auch nachmit⸗ 
tags eine Sitzung abgehalten hatte, die Bud⸗ 
getberatung. Das Budget ging alsdann der 
Deputiertenkammer zu, welche ſich zu dieſem 
Zwecke verſammelt hatte. Die Kammer wird 
jedoch erſt morgen über die vom Senat am 
Budget vorgenommenen zahlreichen Abände⸗ 
rungen beraten. ; 

Wie die Pariſer Blätter berichten, 
werden die Franziskaner ſich nach Deutſchland 
begeben, um ſich daſelbſt anzuſiedeln; ſie haben 
bereits ihre Bibliothek dahin abgeſandt. Sie 
werden jedoch ihr Mutterhaus in Paris erſt 
im letzten Augenblick verlaſſen und alle 
Schritte unternehmen, damit ſie ihre Miſſio⸗ 


Deutſchland. 

30. März. Nach kaiſer⸗ 
pe Verordnung vom 28. März 
ſollen die eee ee zum Reichs⸗ 
tag am 16. Juni ſtattfinden. 

— Das Sonntag Mittag über das Be⸗ 
finden der Kaiſerin ausgegebene Bulletin 
beſagt: Nach einer ruhigen Nacht läßt das 
Allgemeinbefinden nichts zu wünſchen übrig. 
Ortliche Schwellungen und Schmerzen fehlen. 

5 gez.: Dr. Zuncker. 

— Nach einer Neapeler Meldung ſei die 
Reife des ſächſiſchen Kronprinzen durch Dis⸗ 
poſitionen veranlaßt, die der König vor An⸗ 
tritt ſeiner Reiſe nach Gardone getroffen habe, 
die aber die Zuſtimmung des Kronprinzen 
nicht fanden. Dieſe Dispoſitionen betrafen 
den Hofſtaat des Prinzen und der Kronprinz 
ſoll ſich durch ſie in ſeinem Verfügungsrechte 
beſchränkt fühlen, weshalb es zu Meinungs- 
verſchiedenheiten kam. 

— Von einem Vertrauensmann der 108- 


Berlin, 


nen in Syrien beibehalten dürfen. Die Domi⸗ 
nikaner werden dieſelbe Taktik befolgen. 


dung des Mailänder „Secolo“, 
Neapel 
Komplott gegen das Leben des Zaren in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung. 
ruſſiſchen Geheimagenten ausgeſprengt. 


Geſchows, ein Kabinet zu bilden, bisher ohne 
Erfolg geblieben. 
daß ein koaliertes Geſchäftskabinet wahrſchein⸗ 
lich ſei. 
nicht auf der Liſte, 
werde als Konzeſſion an die Zankowiſten an⸗ 
oben ihrer gegen das Regime Paprikow er⸗ 


noch immer äußerſt kritiſch. Wie aus Melilla 
gemeldet wird, iſt das ganze Gebiet zwiſchen 
Fez und der algeriſchen Grenze im Aufitand 


Mazuza Beratungen ab, um ſich über ihr Ver⸗ 
halten ſchlüſſig zu machen. 


am geſtrigen Sonntag abgehaltenen ſch 


r * 8 TU: 6 


| Dienstag, 31. März. 2 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz & 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus Rom wird telegraphiert: Die Mel⸗ 
daß die in 
erfolgten Verhaftungen mit einem 


von ihren Fähigkeiten überzeugt. 
hat ſie die Kunſt, großes Vertrauen zu er⸗ 
wecken. — Nach Schluß der Beweisaufnahme 
beantragte der Staatsanwalt nach längerem 
Plaidoyer 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe, während die Verteidiger 
auf Freiſprechung plädierten. Nach kurzer 
Beratung verurteilte der Gerichtshof die An⸗ 
geklagte wegen gemeinſchaftlichen vollendeten 
Betruges in 48 Fällen und wegen vollendeten 
Betruges in 12 Fällen zu 1½ Jahren 2 
nis unter Anrechnung von 8 Monaten auf die 
Unterſuchungshaft und 500 Mark Geldſt 

Der Gerichtshof hält diejenigen, die zu der 

geklagten gegangen ſind, um Vorführungen 
aus der Geiſterwelt zu ſehen und dafür 


Dieſe Gerüchte wurden lediglich von 


In Sofia ſind die Bemühungen 


Vielfach wird behauptet, 
Es verlautet, Paprikow befinde ſich 


ſondern Sawow. Das 


obenen Vorwürfe aufgefaßt. Paprikow werde 


Chef des Generalſtabes werden. Taſchenſpielerkunſtſtücke erhalten haben, in 
In Marokko iſt die Lage des Sultans] ihrem Vermögen für beſchädigt. Sie haben 


nicht das erhalten, was ſie vertraglich zu be⸗ 
anſpruchen hatten. Was die Ausſagen der 
Zeugen betrifft, die bekunden, daß fie über⸗ 
gegen den Sultan. Die größten Kabylen- ſinnliche Dinge wahrgenommen haben, fo ſteht 


ü us den Küſtengebieten halten in 
. pi 5 ſtändigen, daß das, was Gemeingut der 


Wiſſenſchaft heutzutage iſt, was von der 
Mehrzahl der Gebildeten als das Richtige in 
der Wiſſenſchaft anerkannt wird, hier Platz 
greifen muß. Hätte die Angeklagte geſagt, 
daß in ihr Naturkräfte wohnen, die ſie ſich nicht 
erklären kann, ſo könnte ſie nicht verurteilt 
werden, wenn ſie aber von übernatürlichen 
Dingen ſpricht, fo hat fie etwas geſprochen, 
was ſie nicht leiſten kann. Nach Anſicht des 
Gerichts haben die Leute nicht ſorgfältig be⸗ 
obachtet und ſind getäuſcht worden. Die Zeu⸗ 
en waren auch ſehr geneigt, ſich täuſchen zu 
aſſen, wie die Schlußfolgerungen, die Prof. 
Sellin bei dem Vorfall in Zürich aus der 
Theorie des Aſtralleibes gezogen hat, zeigen. 
Wer ſo beobachtet, kann nicht als zverläfliger 
Beobachter gelten. Auch bei anderen 
ſonen liegt mangelhafte Beobachtung vor. 
Die Apporte ſtehen nach Anſicht des Gerichts⸗ 
hofes faſt ausſchließlich im engen Zuſammen⸗ 
hange mit den Trancereden. Jedenfalls 
wären die Leute nicht zu der Angeklagten ge 
gangen, um nur Trancereden zu erha 
Dieſe Reden ſind nicht im bewußtloſen Zuſtand 


Die Mehrheit 
zeig. ſich dem Prätendenten günſtig. Nach 
den letzten Nachrichten ſoll der Onkel des Sul- 
tans Hainza von den Anhängern des Präten- 
denten eingeſchloſſen gefunden haben. 5 

Wie ein Telegramm über Newyork mel- 
det, iſt im Departement Chontales in Nika⸗ 
ragua eine Revolution ausgebrochen. Die 
Aufſtändiſchen haben die beiden Dampfer auf 
dem Nifaragua-See genommen, die Verbin⸗ 
dung mit dem Atlantiſchen Ozean abgeſchnit⸗ 
ten und ſind in das Departement Granada 
eingedrungen. Die Lage iſt ernſt, da die 
Revolution von auswärts unterſtützt wird. 
Die Verbindung nach dem Stillen Ozean er⸗ 
ſcheint durch den drohenden Einfall nach Leon 
gefährdet. Die Regierung hebt ſtarke al 
penmaſſen aus und hat eine Zwangsanleihe 
von einer Million verfügt. 

Aus Newyork, 28. März, wird gemel⸗ 
det: Als erſte der durch die Miſſiſſippi⸗ 
Anſchwellung drohenden Verheerungen brachen 
heute nachmittag die Dämme bei Greenville, 
elf Leichen wurden bisher geborgen. Die Ein⸗ 


wohner des Gebiets ſind in großer Gefahr. None . ee ee 
CC.... ( 5 ie iſt auf 


was berückſicht werden muß. Sie 
friſcher Tat ertappt, ſie hat ein umfangreiches 
Gewerbe betrieben, aber bei den einzel 
Betrugsfällen ſich mit beſcheidenem Gewinn 
begnügt. Mildernd muß auch in Betracht — 
zogen werden, daß die Leichtgläubigkeit 
Spiritiſten ihr zu Hilfe kam. Einzelne Per⸗ 
ſonen hatten den Gottesglauben verloren, ſie 
hat dazu beigetragen, daß dieſe Perſonen den 
Gottesglauben wiedergewonnen 
freilich nur in der Form, daß ſie eine ä 
Verbindung vom Diesſeits ins Jenſeits fan⸗ 
den, während der kirchliche, wahre Glauben 
ein weſentlich anderer iſt. Wenn ſie alſo auch 
geglaubt hat, ein gutes Werk zu tun, ſo fällt 
andererſeits erſchwerend ins Gewicht, daß ſie 
mit der Religion ein frivoles Spiel getrieben 
und nach ihrer Entlarvung noch leugnete, was 
nicht mehr zu leugnen war. 

Die Angeklagte hörte die Begründung 
regungslos mit an und gab eine Erklärun 


gegen Frau Anna Rothe beendet. Der letzte 
Tag brachte noch einige Vernehmungen von 
Sachverſtändigen, deren Gutachten der An⸗ 
geklagten ungünſtig war. Beſonders Prof. 
Dr. Depoir gab ein vernichtendes Gutachten 
ab, er hat mehrere Sitzungen mit der Rothe 
beigewohnt, und er kann nur ſagen, das das, 
was er geſehen, ein Schwindel war und zwar 
ein in ganz kläglicher Weiſe ausgeführter 
Schwindel. Jeder Taſchenſpieler würde ſich 
ämen in ſo wenig ausreichender Weiſe zu 
arbeiten. Der Tiſch war verhängt, der Stuhl, 
auf welchem ſie ſaß, war ſo geſtellt, daß im 
Zimmer eine Art dunkles Dreieck entſtand. 
Dieſe Dunkelkammer benutzte ſie, um von dort 
aus ihre Apporte zu bringen. Die Kleider⸗ 
unterſuchung war eine Farce, ſie dauerte eine 
Minute. Zu einer vollkommenen Unter⸗ 
ee ad en ſich 1 Rothe 7 50 
nackt hätte ausziehen und auch einer gynoko⸗ schied i n den idi i 
logiſchen Unterſuchung hatte unterwerfen 1 r 
müſſen. Sie hat in ziemlich plumper Weiſe 
die ganze Aufmerkſamkeit der Teilnehmer auf 
ihre rechte Hand gelenkt und mit der linken 
gearbeitet. Jede Pauſe benutzte ſie, um in ge⸗ 
ſchickter Weiſe das kommende vorzubereiten. 
Ihre techniſchen Fähigkeiten ſind gar nicht ſehr 
groß, aber ſie hat die ſehr große Fähigkeit, die 
Aufmerkſamkeit abzulenken und die Schwäche 
der Anweſenden auszunutzen. Sie macht 
ſonſt unter ſehr minderwertigen Bedingungen 
ihre Trics. Es iſt immerhin möglich, daß fie 
unter veränderten Bewußtſeinszuſtänden, 
nicht mit reinem und ungetrübtem Bewußt⸗ 
ſein ihrer betrügeriſchen Maßnahmen handelt, 
gewiſſermaßen einen „heiligen Betrug“ ver⸗ 
übet, daß ſie glaubt, eine höhere Miſſion zu er⸗ 
füllen und einer heiligen guten Sache zu 


von 10 Monaten Gefängnis gleich antreten 
wolle, nicht ab. 
vom 
rof. Sellin, Dr. Langsdorf und einigen zu 
ihr herandrängenden Spiritiſten. 


Provinzielle Umſchau. 
Auf dem Rittergut Kagenow im 
Kreiſe Anklam brannten fünf Gebäude nieder, 
das Feuer war in einer Scheune ausgebrochen 
und hatte ſich ſchnell über die angrenzenden 
Gebäude verbreitet, auch die in der Nähe 
ſtehende Kirche war in Gefahr, da der Turm 
bereits vom Feuer erfaßt war, doch gela 
deſſen Löſchung. Es iſt unzweifelhaft, daß 
Brandſtiftung vorliegt, da an verſchiedenen 
Stellen Brandherde entdeckt wurden. 
Der Vaterländiſche Frauenverein zu Pyritz 
hat daſelbſt das der Rentnerin Frl. H. Karpe 


a 7 J; Wangen bleich und ein leiſes Beben erfaßte feld und dem Leutnant Pannewitz, einem 
A tf eigenen Füßen. chen ganzen Körper. Freund des erſteren. Ihr gegenüber aber 
M. Adelmi. „Was fehlt Ihnen?“ fragte Schönfeld ſofort hatte der ihrem Bruder fo ähnlich ſehende 
901. Kachdruc verboten.) beſorgt. Fremde Platz genommen und ſchaute unver⸗ 
Mit Ungeduld und Flopfendem Herzen ſah „Nichts,“ ſagte fie, mit der Hand über die wandt nach ihr hin. 

Melina dem Dreikönigstag entgegen. Aber Stirn ſtreichend, „nichts.“ „Wer iſt jener Herr?“ wandte ſie ſich leiſe 
trotz aller hohen Erwartungen ſtahl ſich den⸗ „Aber Sie zittern!“ an ihren Nachbar, und wenn ſie jetzt auch über 
noch von Zeit zu Zeit ein Gefühl banger Sorge „Ein leichter Schwindel — die Hitze — die ihren erſten Schreck, den ſie beim Anblick jener 
und ängſtlicher Scheu in ihre Seele, das fie vielen Menſchen — doch, es iſt ſchon vorüber,“ blauen Augen empfunden, zu lächeln ver⸗ 
ewaltſam zu unterdrücken und durch ſüße und fie verſuchte zu lächeln. mochte, ſo war es ihr doch nicht angenehm, ſich 
offnungen zu betäuben ſuchte. „Wünſchen Sie vielleicht ein Glas Waſſer, fortwährend unter dem Banne jener Blicke zu 
Endlich war der langerſehnte Tag er- ein Glas Limonade?“ verſetzte er, noch immer fühlen. 

ſchienen. Melina hatte bei Schillings Toilette etwas beunruhigt. 5 d „Ich kenne ihn nicht, aber ich will mich nach 
gemacht und war dann mit Auguſte und deren „Ich bitte,“ entgegnete ſie, auf einen Stuhl ihm erkundigen. Willen Sie aber auch, gnädi- 
Eltern nach dem Muſeum gefahren. Sie ſah ſich niederlaſſend, während er davon eilte, das ges Fräulein, daß Sie beide außerordentlich 
reizend aus in der ſchneeweißen Mullwolke Gewünſchte herbeizuholen. ähnlich ſehen?“ lautete Schönfelds Antwort. 
ohne farbige Zutat, mit Ausnahme einiger Melina richtete den Blick aufs neue lang- Jetzt mußte Melina wirklich lachen. Hatte 
Reihen roſenroter Korallen, die Hals und ſam, faſt ſcheu jener Stelle zu, wo fie vorhin fie doch nie einen verwandten Zug zwiſchen 
Arme ſchmückten und ein Geſchenk ihres jeli- durch jenen tiefen Seufzer erſchreckt worden ſich und dem Stiefbruder entdeckt, wie ſollte 
gen Vaters waren. Im Haar trug ſie eine war. Der Mann, der ihn ausgeſtoßen, ſtand ſie dazu kommen, jenem Fremden ähnlich zu 
8 Kamelie, deren blendendes Weiß ſich noch dort. Auch er ſchien ſie zu beobachten ſehen! | 
ei haft von den dunklen Flechten abhob. und ein eigentümliches Feuer leuchtete dabei „Sie ſcherzen,“ erwiderte fie in heiterſter 
Bong hatte ſie mit einem prachtvollen aus ſeinen blauen Augen. Laune und gab ſich unbekümmert um die noch 
in den Ballſalofch, das ſie bei ihrem Eintritt „Es iſt unmöglich, er kann es nicht ſein! immer auf ihr ruhenden Blicke des Fremden, 
n in der Hand hielt. Auguſte zitterte es leiſe durch des Mädchens junge der fröhlichen Stimmung hin, die ihre Um⸗ 


51 Original-Roman von 


war in roſaroten Tarlatan geh li Seel ie ka i 
zar i noi gehüllt und trug Seele. „Wie käme auch Albrecht hierher. gebung beherrſchte. 
einen Roſenzweig in dem blonden Haar. Ihr Aber dieſe wunderbare Aehnlichkeit und wie Nach aufgehobener Tafel wurde der Tanz 


Anzug war viel eleganter, als der Melinas, er mich anſchaut. Doch nein, nein, er iſt es i 
zug we h 14 ? 8, er mid . 7 1 ſt es fortgeſetzt. Melinas G 
trotzdem job fh une 7 und es dauerte nicht, ich ſehe es jetzt ganz deutlich. Albrecht mehr ſichtbar und ſie vermutete, daß er den 
nicht lange, 10 10° 725 n einem Schwarm iſt kleiner, ſein Haar iſt ſchwärzer und es liegt Ball verlaſſen habe. Sehr überraſcht war fie 
junger Herren um n 970 en ein anderer Ausdruck in ſeinem Geſicht. O, daher, ihn bei einer der letzten Kotillontouren 
anelde Augen i 5 Perhüllter Gen Be. was war ich doch für eine Törin, gleich ſo unerwartet vor ſich zu ſehen. Er murmelte 
* mit ſchlecht. 9 kaufte gorſucht. zu erſchrecken. Und wenn er es nun wirklich etwas, was einer Vorſtellung gleich ſein 
men nate keine Tour, mit uguf u Mel Bach geweſen wäre, was läge daran? Bin ich mochte, jedoch ohne daß fie einen: Starliie Aass 
aer Dane außer Me unc nicht mein eigener Herr, was habe ich mich um terſcheiden konnte und überreichte ihr dabei 
Beweiſe ren Melina jo viel ET acht 705 zu kümmern? Nein, ich will fröhlich und ein kleines Bouquet. Zögernd nahm fie es 
worden ie rter Aufmerkſamkeit dargebra 15 1 ſein und mich durch kein eingebildetes an und zögernd erhob ſie ſich und legte ihre 
Da car 0 an dieſem Abend. . 80 om in meinem Vergnügen ſtören laſſen.“ Hand in feinen dargebotenen Arm. Schwei 
tief und we hörte fie nekon ſich ran: f W war inzwiſchen zu ihr zurück- gend, doch leicht und graziös führte er mit ihr 
wandte fie Mer aufſeufzen. Faſt erſchrocken gekehrt. Bald 5 ſich wieder vollkom- die vorgeſchriebene Tour aus und führte fie 
nen leiſe 6 um. Aimvilltuckd) Jeep Ne) men wohl und drehte ich aufs neue nach den dann zu ihrem Platze zurück. 
noch läche lr Bali des Schreckens aus, e rauſchenden Weiſen des Orcheſters. 8 g Aber als ſie eben im Begriff ſtand, ſich durch 
nach lächelnden Lippen wurden ernſt, ihre! Beim Souper ſaß Melina zwiſchen Schön- ein kühles Neigen des Hauptes von ihm zu 


egenüber war nicht eigene 


verabſchieden, ergriff er plötzlich wieder ihre harten, runden Gegenſtand, der zwiſchen den 
Hand, preßte ſie heftig zwiſchen den ſeinigen, Stielen eingezwängt ſchien und jäh wechſelte 
führte fie darauf haſtig, ehe das junge Mäd- | fie die Farbe. 8 
chen es zu hindern vermochte, an feine Lippen Dem Leutnant war dies zum Glück entgan⸗ 
und ſagte in tiefem bewegten Ton: gen, denn die Feſtordner kommandierten ſo⸗ 
„Lebe wohl, Melina, vergiß mein nicht!“ eben eine neue, ziemlich komplizierte Figur. 
Und ehe das junge Mädchen ſich von feinem Es war die letzte, ihr folgte ein ſauſender 
Erſtaunen erholt hatte, war er ſchon wieder Galopp und der Ball war beendet. 
unter der Menge verſchwunden. In Mantel und Tücher wohl eingehüllt, 
Im nächſten Augenblick trat Schönfeld wie- verließ Melina an Schönfelds Arm kurze Zeit 
der an ihre Seite. Er hatte den Namen des darauf das Muſeum. Wieder war er wie 
Fremden nicht ermitteln können und betrachtet früher nur ihr zärtlicher, aufmerkſamer Ver⸗ 
mit eiferſüchtigem Blick das kleine Bouquet, ehrer, und ſie hatte den Fremden und ſein 
welches Melina von ihm erhalten hatte und Bouquet vergeſſen und ihre ganze Seele war 
noch immer in ihrer Hand hielt. allein mit dem Bild ihres Begleiters erfüllt. 
„Hat er Ihnen denn feinen Namen nicht ge- So hatten fie das Hagmannſche Haus erreicht. 
nannt, er tanzte doch mit Ihnen?“ fragte der Gegen ihren Willen wagte es der Leutnant, fie 
Leutnant argwöhniſch. an der Haustür zu umarmen. Empört über 
„Ich habe ihn nicht verſtanden,“ entgegnete dieſe ecke Zudringlichkeit riß fie ſich los und 
das junge Mädchen, während ihre Gedanken eilte ins Haus. b 
noch immer bei dem rätſelhaften Unbekannten Am folgenden Morgen traf ſie ihn auf ihrem 
weilten. zege zur Penſion, wie ſchon oft in der letzten 
„Wiſſen Sie auch,“ fuhr Schönfeld ernſt Zeit, an der Ecke des Karlsplatzes. Doch ſie 
fort, „daß dieſes Bouquet gar nicht aus dem zürnte ihm noch immer, und ſchnell, ohne ſei⸗ 
Korbe herrührt, in dem die übrigen Kotillon- nen Gruß zu erwidern, eilte ſie an ihm vor⸗ 
bouquete gelegen? Ich kenne ſie genau, denn über. , ö 
ich gehöre zu dem Feſtkomitee, und auf meine Befremdet blickte er ihr nach und abends, 
Veranlaſſung wurden ſämtliche als fie im Begriff war, nach Hauſe zu gehen, 
Bouquets mit kleinen farbigen Schleifchen ver. wartete er abermals auf fie, um fie nach der 
ziert, an dem Ihrigen iſt keines.“ Urſache ihres eigentümlichen Benehmens zu 
„Vielleicht iſt die meines Bouquets abge- fragen. - y 
fallen.“ Doch Melina hatte dies vorgeſehen und den 
„Nein,“ erwiderte Schönfeld in ſehr be- Heimweg in Beatens Geſellſchaft angetreten, 
ſtimmtem Ton, „das war nicht möglich, denn die der Tanzſtunde wegen heute länger als 
die Schleiſchen hielten zugleich das Bouquet gewöhnlich im Inſtitut verweilt hatte. Am 
zuſammen. An dem Ihrigen iſt nie eines ge- folgenden Abend wich ſie ihm dadurch aus, 
weſen. Auch iſt es größer, viel ſchöner und daß ſie etwas früher nach Hauſe ging. So 
hat eine ganz andere Form als alle übrigen.“ wußte ſie es einzurichten, daß ſie alle ſeine 
Melina zuckte die Achſeln und unwillkürlich Verſuche, ſich ihr zu nähern, vereitelte. 
hielt fie das von dem Unbekannten empfangene) Endlich kam der Sonntag, wo Schönfeld 
Bouquet feſter zwiſchen den Fingern, als mit Sicherheit darauf rechnete, fie im Schil⸗ 


fürchtete fie, der Leutnant wolle ſich desfelben | ling'ſchen Haufe zu treffen. 
(Fortſetzung folgt.) 


bemächtigen. Dabei fühlte ſie plötzlich einen 


das Gericht auf dem Standpunkt der Sachver⸗ 
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gehörige Haus erworben und wird darin ein 
eigenes Heim errichten, welches am 1. Okto⸗ 
ber d. J. bezogen werden ſoll. An der 
Präparandenanſtalt in Maſſow iſt der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Lehrer Pagel als zweiter 
Präparandenlehrer angeſtellt worden. — Aus⸗ 
zeichnungen erhielten: Rechnungsrat Lehmann 
zu Köslin den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, 
Poſtdirektor Hennings zu Paſewalk den 
königl. Kronenorden 3. Klaſſe, Kantor, Lehrer 
emer. Ludwig Heyn zu Greifswald den 
königl. Kronenorden 4. Klaſſe, die Oberbrief⸗ 
träger Karl Peplow zu Altefähr im Kreiſe 
Rügen und Wilhelm Winter zu Stargard 
i. Pomm. das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Kunſt und Literatur. 

Das dunkle Tor. Schauſpiel in 
4 Akten. Von Felix Philippi. Preis geh. 
2 Mk., geb. 3 Mk. (Breslau, Schleſiſche Ver⸗ 
lags-Anſtalt von S. Schottländer.) Das 
Stück iſt hier durch die Aufführungen im 
Stadt-Theater bekannt, und auch bei der Lek⸗ 
türe empfindet man die ſtarke Wirkungsfähig⸗ 
keit dieſes Schauſpiels, die durch Aufführungen 
un verſchiedenen Bühnen erprobt worden iſt. 
Gleichzeitig mit ſeiner Buchausgabe erſcheint 
Am gleichen Verlage die zweite Auflage des 
älteren Philippi ſchen Schauſpiels „Das 
Erbe“ (Preis geh. 2 Mk., geb. 3 Mk.), in 
welchem der Dichter bekanntlich in geſchickter 
Uebertragung und Verſchleierung einen hiſto⸗ 
riſchen Stoff der Gegenwart in effektvollſter 
Weiſe behandelt hat. . 

In demſelben Verlag erſchien: Fatum. 
Erzählung von Mite Kremnitz. Geheftet 3 M., 
fein geb. 4 Mk. Mite Kremnitz, die langjäh⸗ 
rige Vertraute der als Dichterin gefeierten 
rumäniſchen Königin, iſt eine gründliche 
Kennerin jener Gegenden, die man bei uns 
„Halbaſien“ zu nennen pflegt, und die mit 
ihrem Gemiſch von weſtlicher Kultur und über⸗ 
tünchter, zuweilen ſchreckhaft durch die Hülle 
8 ungezügelter Unkultur dem Dichter 
dankbare Motive bieten. Haß und Liebe, 
chrankenloſe Aufopferung und unerbittliche 
achſucht zeigen ſich hier — alle äußeren und 
alle moraliſchen Feſſeln ſprengend — in Extre⸗ 
men, die mit ihrer Naturgewalt den Dichter 
mächtig anziehen und den Leſer in einer ihr 
entſprechenden Darſtellung erſchüttern müſſen. 
Das iſt nun in Mite Kremnitz' Erzählung, die 
ogleich am Anfang mit ihrer wunderbaren 

aturſchilderung den Leſer in ahnungsvoll 
bange Stimmung verſetzt und dann den 
Kampf eines Mannes erſt um ſein Weib, dann 
um die Tochter in ergreifenden Zügen ſchildert, 
der Fall. Es iſt der hoffnungsloſe Kampf 
eines allzu weich geſchaffenen, gütigen Charak⸗ 
ters gegen die Grauſamkeit ſelbſtgerechter 
Menſchen und eines ehernen unerbittlichen 
Fatums; und Wahnſinn und Vernichtung ſind 


das Ende, das der grelle Schein mörderiſcher W 


Feuersbrunſt überflackert, wie der Anfang 
unter der ſchreckenerzeugenden unheimlichen 
Beleuchtung eines ungewöhnlichen Natur- 
phänomens ſteht. - 
Die Mutter des Menſchen. 
danken zur Frauenfrage von Marie Diers. 
Berlin, Alexander Duncker. 1903. Pr. 1 Mk. 
Die Verfaſſerin ſtellt ſich im Gegenſatz zu 
einem Teil der modernen Frauenrechtlerinnen 
nuf den Standpunkt, daß bei dem Konflikt 
zwiſchen Mutterſchaft und geiſtiger Arbeit 
erſtere den Sieg davon tragen muß, um ein 
eſundes, in der Wurzel ſtarkes Volk zu ſchaf⸗ 
en. Diejenigen, die da meinen, daß die 
Mutter gleichzeitig Berufsfrau ſein könne, 
faſſen den Mutterberuf viel zu leicht und un⸗ 
wichtig auf. Die Vorbereitung für den 
Mutterberuf iſt die Menſchenbildung; nur ein 
in ſich ſelbſt feſter und ſebſtändiger Menſch iſt 
befähigt, das neue Geſchlecht zu erziehen. 
Nicht „die gute Partie“ iſt es, zu der das 
Mädchen erzogen werden ſoll, ſondern die glück⸗ 
liche Ehe, die Bedingung zur vollkommenen 
Mutterſchaft. — Das Buch iſt mit ſittlichem 
Ernſt geſchrieben aus dem Beſtreben heraus, 
das Uebel an der Wurzel zu erfaſſen, nämlich 
gute Mütter zu erziehen, vorurteilsfrei und 
geſund in ihren Anſichten, die, ſtark an Leib 
und Seele „das Schickſal der Männer ſind“. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— In dem „Primus“ -Prozeß zu Altona 
wurden beide Angeklagte freigeſprochen. 


Ge⸗ T 


— Die Gneſener Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Kaufmann Stark aus Mogilno, 
den Inhaber der in Konkurs geratenen pol⸗ 
niſchen Parzellierungsbank, wegen Betruges 
und Wechſelfälſchung zu ſechs Jahren Gefäng⸗ 
nis und 1500 Mark Geldſtrafe. 

— Nach Unterſchlagung von etwa 200 000 


Mark hat ſich am Sonnabend der Kaufmann 


Rudolf Spieſecke aus Ragöſen bei Wer⸗ 
der a. H. freiwillig dem Gericht in Potsdam 
geſtellt. Spieſecke war Geſchäftsführer bei 
ſeinen Brüdern, die in Ragöſen unter der 
Firma C. Spieſecke ein großes Holzgeſchäft be⸗ 
treiben. Er hat die Unterſchlagungen ſeit 
Jahren begangen und nun, von Gewiſſens⸗ 
biſſen gepeinigt, ſich ſelbſt zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Seine Frau und Tochter begleiteten 
den ſchon älteren Mann nach Potsdam, der 
dort in Haft genommen wurde. 

— Die Frage, ob die Stadtverwaltungen 
für etwaige Uebergriffe ihrer Polizeibeamten 
haftpflichtig ſind, iſt jetzt, wie aus Düſſeldorf 
gemeldet wird, von allen in Betracht kommen⸗ 
den Inſtanzen endgültig bejaht worden. Im 
Monat Juli 1900 wurde dort der Dreher Ter- 
ſpeckten auf offener Straße nächtlicherweile 
von dem ſtädtiſchen Polizeiſergeanten Güh⸗ 
mann im Wortwechſel erſtochen, was für den 
Beamten eine einjährige Gefängnisſtrafe im 
Gefolge hatte. Die Angehörigen des auf fo 
traurige Weiſe ums Leben gekommenen jun⸗ 
gen Mannes ſtrengten alsbald gegen die 
Stadt Düſſeldorf eine Klage auf Entſchädi⸗ 
gung an, und es wurde ihnen jetzt durch Er⸗ 
kenntnis des Reichsgerichts eine ſolche in Höhe 
von 500 Mark jährlich zugeſprochen. 

— Nach Blättermeldungen aus Konitz 
wurde der Oberpraktikant Wodtke, der 3000 
Mark unterſchlagen hatte, wegen Verbrechens 
im Amte zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

Kaſſel, 28. März. Das Kriegsgericht 
ſprach heute den Unteroffizier Degen vom 
hieſigen Huſarenregiment Nr. 14 von der An⸗ 
klage des Mordverſuches frei. Derſelbe ſollte 
ſeine Braut, das Dienſtmädchen Eliſe Hemel, 
aus bedeutender Höhe in die Fulda geſtürzt 
haben, um ſie zu töten. Das Mädchen wurde 
gerettet. Die Freiſprechung erfolgte, ob⸗ 
wohl erhebliche Verdachtsmomente vorlagen, 
weil die Hauptbelaſtungszeugin Eliſe Hemel 
wegen ihres zeitweilig hyſteriſchen Zuſtandes 
1 für genügend glaubwürdig erkannt 
wurde. 


Konzert. 
Von Ludwig Wüllner war hier in 
den letzten Tagen fo ausgiebig die Rede ge- 


weſen, daß ſein Auftreten am Sonnabend 
wohl allgemein mit großer Spannung erwar⸗ 
tet wurde und ſicherlich hat Niemand den 
dichtbeſetzten Konzerthausſaal enttäuſcht ver⸗ 
laſſen, auch derjenige nicht, den — wie meine 
enigkeit — die vielfach überſchwänglichen 
Beifallskundgebungen der leicht begeiſterten 
Menge zum Widerſpruch reizen. Zuförderſt 
komme ich um das ſtimmliche Manko des 
Sängers ſchlechterdings nicht herum, ſein 
on klingt in der Tieſe flach und ſelbſt die er⸗ 
giebigere Mittellage hat weder Fülle un 
Rundung, noch eine Spur von Schmelz auf⸗ 
zuweiſen und man vermißt dergleichen doch 
recht ungern in Liedern von Schubert oder 
an Wolf. Was an Wüllner Bewunderung 
ervorruft, iſt einzig ſeine Vortragskunſt, die 


freilich das ſpröde Material oft in geradezu ff 


vollendeter Weiſe meiſtert, dafür bot die Wie⸗ 
dergabe der am Schluß geſpendeten Einlage 
„Die beiden Grenadiere“ ein klaſſiſches Bei⸗ 


ſpiel. Dieſer Nummer, in der man jeder 
Schattierung mit geſpannteſtem Intereſſe 


folgte, ſtanden nach meinem Empfinden am 
nächſten die Lieder von Richard Strauß „Be⸗ 
freit“ und „Cäcilie“ ſowie das Brahms 'ſche 
„Verrat“. Dagegen ging „Die Mainacht“ des 
zuletzt genannten Komponiſten ſpurlos an mir 
vorüber und Wolf ſowohl wie Schubert habe 
ich, zum Teil erſt ganz vor kurzem, weit ſchöner 
vertreten gefunden. Für das Schöne ein⸗ 
zuſtehen, bot ſich dem Begleiter Gelegenheit 
und Coenrad van Bos nahm dieſelbe wahr 
zur Freude für alle, denen die Begleitung 
nicht blos als ein Anhängſel des Geſanges 
oder auch des Sängers erſcheint. Mit Genuß 
hörte man ferner von dem hier ja ſchon hin⸗ 
länglich bekannten „Holländiſchen 
Trio“ Beethovens B.dur⸗Trio, op. 11, vor⸗ 
tragen. Später folgte noch das „Dumky Trio“ 
(E-moll op. 90) von Dvorak, ein wegen feiner 


| Warenhaus Naumann Rosenbaum, Breitestrasse 20. 2. 
Für den Umzug! 
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3 engl. Tüll 2mal Band 2 
Gardinen 8 or ir. om, 45 = Pt. | Portieren mit Querstreiten 
. n nales 2 
Gardinen 550, 300, 1590. | Portieren mit Querstreiten 


Spachtel- u. Band-Gardinen. 


neu 


Engl. Tüll-Stores 
Bunte Gardinen u. Stores 
Tüll-Bettdecken 
Tüll-Bettlecken 


8 7,50, 
über ein Bett 


über zwei 


Grösste Auswahl, 


Läuferstoffe. 


. 46, 88, 28, 18 Pr. 
1220, 90, 68 er. 
Plüsch-Läufer, Cocos-Läufer, 
Linoleum-Läufer. 


Jute-Läuſer 
Tapestry-Läufer aug. 


Mtr. 4,50. 3,50, 2,50, 1.90. 
häle 8,50, 


7,50, 6,00, 
tten 
12.—, 8,50; 


Spachtel-,Band-,Point-Lace-Beitdecken. 


Portieren mit Bord. 


3,75. 
3,00. 
5,50. 


5,00, Portieren 


5,25, 


1 Lambrequin 


6,75, 


Rouleaux mit Spachtel! 


Portieren 


P ortieren Garnitur: 2 Chales 1 Lambrequin 
Leinenplüsch Garnitur: 2 Chäles 


Rouleaux. 


6550, 4,00, 8,40, 
Fenstervorhänge, cöper-Spachtel. 


Rouleauxstoffe 


in allen Breiten, weiss, eröme, gold, olive, 


Möbelstoffe, Mokettplüsche, 
Sophakissen. 


Unruhe und wegen der allzureichlichen Ver⸗ 


wendung nationaler Tanzweiſen recht anfecht- 
bares Werk, deſſen Ausführung jedoch die drei 
beteiligten Künſtler auf der Höhe ihrer Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit zeigte. Ihnen gebührte unum⸗ 
ſchränkte Anerkennung und die Hörer ließen 
es daran nicht fehlen. M. I 


a 


Viehmarkt. 
Berlin, 28. März. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4087 Rinder, 1530 Kälber, 
11034 Schafe, 9003 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. 2 Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt 62 bis 66; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 61; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; d) gering 
genährte den Alters 49 bis 51. Bullen: 
a) vollfleiſchige, Den Schlachtwerts 59 bis 63; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58: c) gering genährte 49 bis 53. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 13 55 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 56 bis 58; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis 55; 
d) mäßig genährte Kühe und Färfen 50 bis 53; 
e) gering genährte Kiihe und Färſen 45 bis 48. 
— Külber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 66 bis 72; 
e) geringe Saugkälber 56 bis 63; dh) ältere 
gering genährte (Freſſer) 48 bis 53. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67 
bis 69; b) ältere Maſthammel 59 bis 62; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 51 bis 58; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 
46 bis 48; c) gering entwickelte 43 bis 45; 
d) Sauen 43 bis 45. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. März. Herr Polizei⸗ 
präſident v. Schroeter verabſchiedete 
ſich am Sonnabend nachmittag von dem 
Beamtenperſonal des Polizeipräſidiums und 
ſprach demſelben dabei den Dank für ſeine 
treue Mitarbeit aus. Es ſei ſein Beſtreben ge- 
weſen, hier ein gutes Einvernehmen zwiſchen 
Polizei und Publikum herzuſtellen und das 
ſei ihm gelungen, denn die Polizei habe ſich 
hier bei dem Publikum beliebt gemacht durch 
höfliches Entgegenkommen und durch Beihilfe 
durch Rat und Tat. Herr Reg. Aſſeſſor 
Rauſchnig dankte namens der Beamten und 
Herr Polizei⸗Sekretär Streitz überreichte zur 
Erinnerung an Stettin als Geſchenk der 
Beamten eine Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms II. 
aus Bronze. Heute hat ſich Herr v. Schroeter 
nach Kiel begeben, um ſein neues Amt anzu⸗ 


d] treten. 


— Der Ruderklub „Triton“ be⸗ 
ginnt in der nächſten Zeit durch das Anrudern 
den ſommerlichen Sport, vorher ladet der⸗ 
ſelbe aber als Schluß der — der 
Winterſaiſon noch zu einem 
chen Herrenabend ein, welcher Sonn- 
abend, den 4. April, in den oberen Sälen des 
Konzerthauſes ſtattfindet und eine ebenſo 
vielſeitige, als heitere Unterhaltung verſpricht, 
da die bewährten Kräfte des Klubs ausnahms⸗ 
los mitwirken. Freunden des Klubs iſt die 
Teilnahme bereitwillig geſtattet, doch findet 
ein öffentlicher Kartenverkauf nicht ftatt, fon- 
dern Eintrittskarten find nur durch Mitglieder 
zu beziehen. 

— Die Swinemünder Dampf- 
ſchiffahrts: Aktien Geſellſchaft 
hat in ihrer in Swinemünde abgehaltenen 
General-Verſammlung die Verteilung einer 
Dividende von 2 pCt., ſowie eine Zuſchreibung 
von Mark für den Reſervefonds be⸗ 
ſchloſſen. Der Bericht über das Geſchäftsjahr 
1902 ließ erkennen, daß das Reſultat dieſes 
Jahres ſehr erfreulich war, infolge der anhal⸗ 
tend ungünſtigen Witterung des letzten Som⸗ 
mers, beſonders aber durch erhöhte Konkurrenz 
war gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme 
von 9183,39 Mark aus dem Perſonen- und 
Frachtenverkehr zu verzeichnen, beſonders der 


Chäle 95 Pf, 
„ r ER 
. . . Ole 3,25. 
8.75. 
9,75. 


Tischdecken 


Franze 


2,75. 


Steppdecken 


umoriſti- 


Diagonal mit Franze 


Tischdecken Plüsch mit Borde 6,25. 
Tischdecken ue suekere . . 8,75. 
Chaiselongue-Decken zweiseitig mit 


Excelsior, zweiseitig, Sei- 


Congressstoffe clas, 110 ein breit, 45 
Congressstoffe et, 110 


In weiss und eräöme, 


Eiserne Bettstellen für Erwachsene und Kinder, Polsterbetistellen, Kinderwagen, 


Dampfer „Ahlbeck“ hat ſehr ungünſtig abge⸗ 
ſchloſſen, denn der Betrieb desſelben brachte 
einen Verluſt von 2442,32 Mark. Durch die 
Konkurrenz ſei die Geſellſchaft gezwungen 
worden, ſtatt einer täglich drei Fahrten zu 
machen und die Konkurrenz konnte nur da⸗ 
durch beſeitigt werden, daß der Dampfer 


Iduna“ für mehrere Jahre von der Geſell⸗ 


ſchaft gepachtet wurde, ferner ſeien die Aus⸗ 
ſichten für das laufende Jahr dadurch günſti⸗ 
ger, daß die Rhederei Feuerloh den Dampfern 
der Geſellſchaft die Morgentour ab Stettin ab- 
getreten hat. 

m Bellevue⸗Theater iſt der 
Spielplan für dieſe Woche in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: Dienstag: „Alt = Heidelberg“; 
Mittwoch: „Der Tanztenfel*; Donners⸗ 
tag: Benefiz C. Rohde: „Ein toller Einfall“; 
Freitag: „Es lebe das Leben“. Sonn- 
abend, kleine Preiſe: „Seine Kammerzofe“. 

— Die geſtern in der I. Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule veranſtaltete Ausſtellung von Zeichnungen 
und Handarbeiten der Schülerinnen dürfte allen 
Beſuchern eine anregende Abwechſelung geboten 
haben, konnte man ſich bei derſelben doch über⸗ 
zeugen, in welch erfreulicher Weiſe in dieſer 
Schule — wie in unſeren ſtädtiſchen Schulen im 
allgemeinen auch der Zeichen und Hand⸗ 
arbeits⸗Unterricht gepflegt wird und welche ſchönen 
Reſultate dabei erzielt werden. Die durch Herrn 
Zeichenlehrer Randt ausgeſtellten Zeichnungen 
zeigten uns die erſten Aufangs ſtudien in der 
unterſten Klaſſe und dann fortſchreitend die Ent⸗ 
wickelung bis zu den formvollendeten Arbeiten 
der oberen Klaſſen, welche bewieſen, daß die An⸗ 
forderungen jetzt viel weiter gehen, als in früherer 
Zeit. Eine beſondere Sorgfalt wird auf das 

eichnen von Naturmuſtern verwendet, wobei be⸗ 
ſonders Naturblätter, dann aber auch Schmetter⸗ 
linge als Vorlagen dienen und ſahen wir dabei 
Arbeiten, welche volle Anerkennung verdienten, ſo 
in Herbſt⸗Blättern, welche auch in der Färbung 
naturgetreu nachgezeichnet waren, auch in weiter 
entwickelten Kombinationszeichnungen waren hübſche 
Muſter vertreten. Weiter ſahen wir flott ent⸗ 
worfene und in der Farbe geſchmackvoll durch⸗ 
geführte Monogramme und die ausgeſtellten Ar⸗ 
beiten der oberen Klaſſe zeigten gediegene Zeich⸗ 
nungen in Flach⸗Ornamentik und nach Ton⸗ 
Ornamenten, welche beachtenswertes Talent be: 
wieſen. Nicht minder erfreulich war die Aus⸗ 
ſtellung auf dem Gebiete der Handarbeiten; hier 
war zunächſt auf den praktiſchen Familiengebrauch 
Rückſicht genommen und verdienten da die Stopf⸗ 
arbeiten Beachtung, von denen einzelne ſo geſchickt 
ausgeführt waren, daß man ſie ohne Schmeichelei 
als Kunſtſtopferei bezeichnen konnte, auch gelun⸗ 
gene Flickproben fehlten nicht. Weiter wird 
nakürlich auf das Sticken beſondere Sorgfalt ver⸗ 
wendet und in den oberen Klaſſen werden die 
Schülerinnen ſo weit gebracht, daß ſie ihre Wäſche 
ſelbſt zuſchneiden und anfertigen können. Daß 
es aber einige Schülerinnen auch zu einer ge⸗ 
wiſſen Kunſtfertigkeit gebracht haben, bewieſen 
eine große Anzahl von ſchwereren Stickereien, 
welche über das vorgeſchriebene Penſum ange⸗ 
fertigt waren. 

— Der Juſtizminiſter hat die Amtsgerichte 
angewieſen, vom 1. April 1903 ab jährlich eine 
Nachweiſung des bei der Eintragung in 
das Grundbuch zur Kenntnis gelangenden 
Eigentumswechſels an ſolchen Grundſtücken auf⸗ 
zuſtelleu, die hauptſächlich zu Land⸗ und 

orſtwirtſchaft dienen und mindeſtens zwei 


großen Grundſtücken abgezweigt werden. 
Ju der hieſigen Volks küche wurden 
in der vergangenen Woche 2135 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

Schon ſeit längerer Zeit treiben trotz 
der wiederholten Warnungen der Zeitungen 
fogenannte „fliegende Kreide⸗Ver⸗ 
größerungs⸗Anſtalten“, deren Unter- 
nehmer ſich unter wohlweislicher Verſchwei⸗ 
gung ihrer Namen, dagegen unter Zulegung 
irgend eines hochklingenden Titels, wie etwa: 
„Erſtes norddeutſches Kunſt⸗Inſtitut Vineta“ 
oder „Kunſt⸗Anſtalt Pomerania“ und dergl. 
Bezeichnungen die Vertrauensſeligkeit des 
Publikums zu nutze machen, ihr unlauteres, 
aber recht einträgliches Geſchäft. Wie wir 
ſchon wiederholt mitteilten, handelt es ſich bei 
dieſen Unternehmungen in den meiſten Fällen 


nur um die Lieferung der Rahmen, welche die h 


Anreiſer und Agenten ihren Opfern „an⸗ 
drehen“. Die Bilder ſelbſt find ganz minder- 
wertige Vergrößerungen, ſog. „Prints“, welche 
den Unternehmern das Stück 40-50 Pf. 


ar groß find, oder von mindeſtens zwei Hektar 


r 


überſchmiert werden. Das äft wird in 
der Weiſe gemacht, daß die . ihre 
Agenten von Tür zu Tür ſchicken, welche ſich 
bei Erteilung eines Auftrages in der Regel 
den vierten Teil des Geſamtbetrages anzah⸗ 
len laſſen. Mit dieſer Anzahlung allein iſt 
meiſtens ſchon das Bild mit Rahmen ſowie die 
Proviſion des Agenten gedeckt. Der übrige 
Betrag wird der Sendung nachgenommen, 
und der Beſteller hat, wenn er die Nachnahme 
eingelöſt, ein in den meiſten Fällen überhaupt 
gänzlich unbrauchbares, wertloſes Machwerk. 
Als beſonders ergiebiges Feld bearbeiten die 
Agenten die Vororte und die Landgegenden. 
Es ſind uns ſchon ſoviele Klagen von Ge. 
ſchädigten zugekommen, daß wir eigentlich am. 
nehmen könnten, das Publikum müſſe ſchon 
hinreichend über dieſen Schwindel informiert 
ſein. Wir können daher nur zu größter Vor⸗ 


ſicht raten und empfehlen, event. Beſtellungen 
auf Porträtvergrößerungen oder Porträt- 


gemälden nur renommierten Photographen 
beziehungsweiſe Porträtmalern zu übertragen. 

— Dem Oberpoſtſchaffner a. D. Wil 
helm Bochum hierſelbſt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Stettiner Frauenverein 
(Prutzſtr. 9, I.) beabſichtigt neuerdings ſeinen 
vielfachen ſozialen Wohlfahrts Einrichtungen, 
wie Fortbildungskurſen, n Kin⸗ 
derheimen, Krippen, Wochenkörben, Rechts. 
ſchutz und Jugendſchutz eine neue Abteilung 
anzugliedern, die ſich vorausſichtlich bald des 
allgemeinſten Intereſſes erfreuen dürfte. Dieſe 
neue Abteilung „Die Hauspflege“ hat den 
Zweck, unbemittelten Familien Hilfe zur Auf- 
rechterhaltung des Hausſtandes während fol- 
cher Zeiträume zu gewähren, in welchen die 
Ehefrau, insbeſondere durch Wochenbett oder 
Krankheit oder deren Folgen außer Stande iſt, 
ihrem Hausweſen ſelbſt vorzuſtehen. Zur Er. 
reichung dieſes Zweckes ſtellt der Verein ältere 
Frauen von unbeſcholtenem Rufe an, die 
gegen angemeſſene Zahlung unter der Auf⸗ 
ſicht von Vereinsdamen die Beſorgung des 
Hausweſens übernehmen. In Berlin, Char⸗ 
lottenburg, Frankfurt a. M. und anderen 
Städten hat ſich ſchon die ſegensreiche Tätig⸗ 
keit ſolcher Hauspflege⸗Vereine auf das glän⸗ 
zendſte bewährt. Möchten ſich doch auch hier 
in Stettin recht viele finden, die an ihrem 
Teile mithelfen zu dieſem wahrhaft ſozialen 
Silfeimert, ſei es durch Geldſpenden, durch 

ieferung von Krankenſuppen und ſonſtigen 
Pflegemitteln, ſei es durch tatkräftige Mithilfe 
als Aufſichtsdame. 

— Der von dem Deutſchen Oſtmarken⸗ 

und dem Deutſchen Sprachverein am Sonn⸗ 
abend im Börſenſaale als Bis marck⸗ 
Gedenkfeier veranſtaltete Kommers hatte 
ſich einer ſtarken Teilnahme zu erfreuen und 
nahm einen in jeder Weiſe befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Den Vorſitz führte Herr Prof. Dr. 
Blümcke, der Vorſitzende des Oſtmarken⸗ 
Vereins, nach einigen einleitenden Geſängen 
nahm Herr Reg.⸗Rat Blumenthal das 
Wort, um in kurzen kernigen Worten das 
Kaiſerhoch auszubringen, daran ſchloß ſich die 
Feſtrede des Herrn Prof. Dr. Wehrmann. 
Nach eingehender Würdigung des ganzen 
Weſens Bismarcks gab der Redner ein hoch 
intereſſantes Bild von des großen Reichs⸗ 
kanzlers Leben als Menſch und Politiker und 
fanden die feſſelnden Ausführungen des Ned- 
ners bei den Feſtteilnehmern ſtürmiſchen 
fall. Es folgte der Vortrag von Liedern und 
begann dann die Fidelitas, welche ſich ziemlich 
lange ausdehnte. 
Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
ters brin Dienstag „Die verſunkene 
Glocke (Oper), Mittwoch „Die Liebesprobe“, 
Donnerstag „Der Waffenſchmied“, Freitag 
„Der polniſche Jude“ und „Die Nachtwand⸗ 
lerin““ Sonnabend (außer Abonnement) 
„Monna Vanna“. Die Erſtaufführung von 
Wagners Muſikdrama „Die Götterdämme⸗ 
rung“ it zum Benefiz für Hrn. Kapellmeiſter 
Grimm für Dienstag, den 7. April, in Aus⸗ 
ſicht genommen. Das Werk wird von Herrn 
Dir. Gluth inſceniert und iſt mit neuen, von 
dem ſtädtiſchen Theatermaler Herrn Bomke 
angefertigten Dekorationen ausgeſtattet. Text ; 
1 ſind ſchon jetzt an der Theaterkaſſe zu 
aben. 


* Ain kleinen Saale des Turnerheims an 
der Grünftraße wurde geſtern unter Vorſitz 
des Herrn Gymnaſiallehrers Reimer der 
Gautag des Oder-Turngaues abgehal⸗ 


koſten und die ein bischen mit ſchwarzer Kreide ten. Vertreten waren 62 Stimmen, von denen 
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ter Bankier hat feine Zahlungen eingeſtellt 
und iſt nach Hinterlaſſung großer Schulden 


geflüchtet. Beſonders ſind Kongregationen 


die Regierung ſteht auf Seite des Gouver⸗ 
neurs, weshalb ſchlimmes befürchtet wird. 

Königshütte, 30. Bi In der 
„Gräfin Laura⸗Grube“ verunglückten drei 
Bergleute durch Kohlenfall. Einer von ihnen 
wurde tot, die beiden andern ſchwer verletzt zu 
Tage gefördert. 


dienen kann, wandte ſich nun vor einiger Zeit 
mit einer Eingabe an den Miniſter, worin er 
an den Vorfall von 1870 vor Metz erinnerte e * 
und um eine leichte Beſchäftigung für ſeine]ſtark an den Verluſten beteiligt. 
End Hane N ge Be G ee 
iſenbahnminiſter ſofort angeordnet, m 1 
Bittſteller im Eiſenbahndienſt die gewünſchte Neueſte Nachrichten. 


5 auf den Vorſtand entfielen, auch der Kreis⸗ Allerlei Heiteres. 

dertreter. Herr Rechtsanwalt Seither Serbſtbewußt.) Brautbater: Glau⸗ 
wohnte den Verhandlungen bei. Dem erich ben Sie denn meine Tochter glücklich zu 
des Vorfigenden war zu entnehmen, e machen?“ — Leutnant: „Aeh, habe ich bereits. 


Odergau 43 Vereine mit 3371 Turnern um⸗ ie gefragt, ob fie meine Frau werden 
faßt, hiervon ſind 1988 praktiſche Turner und Sire fie gefrag fie meine J 


I 634 Zöglinge, es ſteuern 2748 Mitglieder. (Unter vier Augen.) Frau: „Nein, das Beſchäfti ewäh Berlin, 30. März. Wie der „Welt Sprottau, 30. März. Soeben be⸗ 
ME er Bumans seit dem deten Gautage 59 0 ift aber doch zu ſtark! Jetzt kommſt Du ſchan er Sig. meldet aus Hanau: am Montag“ zu der kaiſerlichen Verordnung, gründeten die kaufmännischen Vereine des 
9 nr 2275, STehabeie dtandes (Wieder fo jpät aus dem Wirtshaufe und Fan, In dem Farbwerk zu Mülheim a. Main die Neuwahlen zum Reichstag am Dienstag, Kreiſes Sprottau unter Verſitz von Rob. 


batte zuzüglich des übernommenen Beſtandes wie ich ſehe kaum mehr gerade ſtehen. Pfui, 
0 eine Einnahme von 1679,38 Mark zu 5 ſchäme 77 Welche Bun für eine gebildete 
| nen, die Ausgaben betrugen 675,79 or Frau wie ich, einen ſolch gemeinen Mann zu 
ſodaß ein Beſtand von 1003,59 Mark verblieb. beſitzen.“ — Mann: „Na, jetzt hör auf. Du 
Dem Kaſſenwart wurde Entlaftung is willſt ne gebildete Frau fein, und unterhälſt 
Die Höhe der Gauſteuer wurde, wie bisher, Dich nach Mitternacht noch mit einem beſoffe⸗ 
auf 30 Pf. feſtgeſetzt. In den Be wurde nen Kerl? Schöne Bildung.“ 
als Schriftwart Herr Gierke Stettin be⸗ (Beſcheidenheit iſt eine Zier.) Bei der 
rufen, da der bisherige Inhaber dieſes Amtes Fertigſtellung eines Hauſes hält der Polier 
eine Wiederwahl ablehnte, die übrigen Vor⸗ folgende Rede: „Meine Herren! Nachdem 
ſtandsmitglieder wurden durch Zuruf wieder- dat Haus nu fertig is, iſt es auch recht und 
gewählt. Das Gauturnfeſt ſoll am 16. billig, dat wir derer gedenken, die dat ſchöne 
Auguſt in Freienwalde (in Pommern) abge- Jebeide uffjeführt haben. Hier iſt erſtens zu 
halten werden, da der dortige Verein in die, nennen: Der Theoretiker, der verſtehts, aber 
ſem Sommer ſein jährige Beſtehen feiern kanns nich; zweitens: der Praktiker, der kanns, 
kann. Für das Deutſche Turnfeſt in Nürn- aber verſtehts nich; drittens: der praktische 
berg wird die Gaukaſſe Reiſebeihilfen an Wett. Theoretiker, der verſtehts und kanns auch, dat 
turner gewähren, dieſelben müſſen jedoch durch is nämlich der Maurerpolier und dat bin ich 
ein Probeturnen dartun, daß ihr Eintritt in — — erlebe hoch! hoch! hoch! 
den Wettbewerb Erfolg verſpricht. Dem (In der Schule.) Lehrer: „Wer kennt 
Kreiſe Pommern zsäſentiert der Bund Herrn von Euch das Lied vom braven Mann?“ — 
Vollbrecht als Kampfrichter für das Klein Bliemchem: „Das week ich ganz genau, 
deutſche Turnfeſt und Herrn Reimer als Herr Lehrer!“ — Lehrer: „Nun, wie iſt der 
Abgeordneten für den nächſten deutſchen Anfang?“ — Klein Bliemchen: „Wer nie⸗ 
Turntag. mals nich en Rauſch gehadd, das is kee braver 
* Die Tage des alten Landwehr Mann.“ 
Zeughauſes hinter dem Stadttheater En 
dürften nunmehr gezählt ſein, da die Verwal⸗ 
ferne tom! 1 5 Fe 5 die Ka- 
erne des nach Kolberg verlegten Artillerie- 2 2.96 ; 10 
Regiments Nr. 2 überſiedelt. Heute fand be⸗emeld ne r . Fe 
its die Verſteigerung der Gebäude auff gemeldet: Stürme, begleitet pon, Helge, 
1 9 9 Negengüſen ſind auf die furchtbare Hitze der 
Abbruch ſtatt, wobei Herr Unternehmer A. H. 5 Mehrere Viertel de 
1 das Höchstgebot mit 5000 Mark etzten Tage gefolgt. Mehrere Vierte der 
achmidt das Oöchſtarbot 3 Stadt ſtehen unter Waſſer. In der Nachbar- 
Achern der Abbruch muß eben als 5 3 ſchaft iſt viel Vieh umgekommen. 2 
Moden. vom Tage der Uebergabe gerechnet, — Unter den Berliner Spiritiſten hat die 
beendet ſein 5 f Verurteilung des Blumenmediums 1 
* Ein unbeaufſichtigtes Fahrrad, Stoe⸗ n 
wers Greif Nr. 7504, wurde am Berlinertor teilweiſe erſchüttert war, ſo hat man doch nicht 
von der Straße weg geſtohlen. an die Verhängung einer Strafe geglaubt 
In der Mönchenbrückſtraße wurde vor] au die 7 : nb, 
3 ; f ; 11 nr weil die Zeugen zu einem erheblichen Teil 
ber ſchbarger Handfoffer ae funden. Das für die Echtheik des Mediums verbürgten. 
1 f 8 F Daß die Rothe überhaupt dazu gekommen iſt, 


Gepäcktück trägt die 9 Saufſchrift J. h . 
Blädel 4 ein Fun dbireau des Tonic. unlautere Manipulationen anzuwenden, ſoll 


olizeipriſidiums in Verw ; ausſchließlich die Schuld des Impreſarios 
ec — äſidiums in Verwahrung genommen Jentſch fein, der die geſchäftliche Ausbeutung 
* Geſtern vormittag um 10 Uhr etwa der mediumalen Kraft zum Prinzip erhoben 
wurde der Virkenallee 31 wohnhafte Agent. hatte. Mit Rückſicht auf die bedrohte Lage der 
Karl Böliz am Arndtplatz von einem Frau Rothe ſind in hieſigen Spiritiſtenkreiſen 
Herzſchlage betroffen und trat der Tod ſchon vor einiger. Zeit Geldſammlungen ein. 
alsbald ein. Die Leiche wurde nach der ſtädti⸗ geleitet, die einen erheblichen Betrag ergehen 
ſchen Halle überführt. haben. Zum Freitag dieſer Woche iſt eine 
In dem gegenwärtig als Garniſonkircheſ große Spiritiſtenverſammlung einberufen, in 
benutzten Exerzierſchuppen neben der Haupt⸗ der das Urteil beſprochen werden ſoll. 
wache brach geſtern vormittag während des.. — Ein Vermögen in Zeitungspapier fand 
Gottesdienſtes Feuer aus. Einiges Tannen. dieſer Tage ein Pariſer Rentier in einem 
grün, das zum Deksrieren der Wände benutzt[ Straßenbahnwagen. Der betreffende Herr 
war, ging plötzlich in Flammen auf. Natür⸗ kehrte auf einem Ausfluge von Verſailles nach 
lich ſprangen ſofort Soldaten hinzu und riſſen[ Paris zurück und bemerkte, als er in Ver⸗ 
die brenndenden Zweige herunter, auch die] ſailles den Wagen der Straßenbahn beſtieg, 
N erſchien ſogleich und konnte das unter einer Sitzbank ein umfangreiches, in 
er ſomit im Entſtehen erſtickt werden. An Zeitungspapier eingewickeltes Paket. Er ent. 
dem Gebäude iſt nur die Decke leicht beſchädigt. fernte die Hüllen und fand ein Bündel von 
ur TREE Sanitätswache meldete 137 Obligationen der Stadt Paris, welche im 
ſich geſtern abend ein Arbeiter, der infolge Jahre 1886 ausgegeben worden ſind. Die 
eigener Huborfichtigreit ” Aupons waren ſeit dem 31. März 1899 nicht 
war. Der junge Menſch „ um ſich das mehr abgeſchnitten. Der Finder deponierte 
Anheizen des Backofens zu erleichtern) Pekro⸗ i 
leum auf das Holz geſchüttet, es ſchlug eine 
Stichflamme heraus und der Geſelle trug nicht 
unerhebliche Brandwunden im Geſicht davon. 
Die Hülfe der Samariter wurde ferner in 
Anſpruch genommen von einem Maurer, der 
! einen Meſſerſtich in das Geſäß erhalten hatte 
und von einem Schneidermeiſter, der durch 


Müller (kaufmänniſcher Verein) und Neffor 
(Mitglied der Landeskammer) eine Orts- 
gruppe des Bundes der Kaufleute. 

Wien, 30. März. Der 42jährige Diener 
der Boden⸗Kredit⸗Anſtalt Franz Kopetzky hat 
ſeine Frau wegen Ehebruch durch einen Ge⸗ 
wehrſchuß getötet und ſich dann ſelbſt der 
Polizei geſtellt. 

Prag, 30. März. Die landwirtſchaft⸗ 
liche Zentral-Geſellſchaft für Böhmen hat in 
ihrer geſtrigen Vollverſammlung beſchloſſen, 
die Regierung aufzufordern, eine rationelle 
Kultur der Gerſte einzuführen und bei Erneue⸗ 
rung der Zoll- und Handelsverträge die böh⸗ 
miſche und mähriſche und mähriſche Gerſte 
gegenüber den durch den neuen deutſchen Zoll⸗ 
tarif drohenden Gefahren zu ſchützen. 

Orleans, 30. März. In einer Ver⸗ 
ſammlung hervorragender katholiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten hielt der Biſchof von Orleans, 
Touchet, eine Anſprache, welche wahrſcheinlich 
ſeine Maßregelung durch die Regierung zur 
Folge haben wird. Von der Schließung der 
kongreganiſtiſchen Schulen ſprechend, erklärte 
der Biſchof, dieſe Schließung ſei ein Rechts⸗ 
bruch, die Mönche ſeien von der Regierung in 
einem Hinterhalt getötet worden, weil die Re⸗ 
gierung, obgleich ſie die Kongregations⸗ 
ſchulen veranlaßt hätte, die geſetzliche Erlaub⸗ 
nis zum Unterricht nachzuſuchen, doch faſt ent⸗ 
ſchloſſen geweſen ſei, die Unterrichtstätigkeit 
zu verhindern. 

Rom, 30. März. Beim nächſten Konſi⸗ 
ſtorium am 25. Mai werden keinerlei fran- 
zöſiſche Ernennungen erfolgen. Der Papſt 
hat eine Zirkularnote an die franzöſiſchen 
Mönche gerichtet, worin er fie vom Armuts⸗ 
gelübde entbindet und ſie ermächtigt, das Kleid 
der weltlichen Geiſtlichen zu tragen. 

Nach den neueſten Meldungen aus Sor⸗ 
rent wird Prinetti in den nächſten Tagen da⸗ 
ſelbſt erwartet und auch mit dem Grafen 
Bülow zuſammentreffen. 

Neapel, 30. März. Reichskanzler 
Graf Bülow iſt hier eingetroffen und alsbald 
nach Sorrent abgereiſt. 

Madrid, 30. März. In einem Inter⸗ 
view erklärte Silvela, die Angelegenheit, be⸗ 
treffend das Einlaufen dreier engliſcher Tor⸗ 
pedoboote in den Hafen von Ceuta ohne Licht 
ſei infolge von abgegebenen Erklärungen ſei⸗ 
tens der engliſchen Regierung beigelegt. 

London, 30. März. König Eduard 
verläßt heute nachmittag 3 Uhr 15 Min. Lon⸗ 
don und begibt ſich nach Portsmouth, wo er 
abends ſich an Bord der königl. Yacht „Victo⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft vormals A. Leonhard u. Co. 
brach geſtern früh 4½ Uhr ein Brand aus, wel⸗ 
cher einen Schaden von einigen hunderttauſend 
Mark verurſachte. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt, der Betrieb erleidet keine 
Unterbrechung. 

— Von einem Einbrecher und Fein⸗ 


den 16. Juni, ſtattfinden zu laſſen, berichtet 
wird, hat tatſächlich eine Zeit lang die Abſicht 
beſtanden, den e und die 
Neuwahlen auf den 17. Mai, einem Sonntag, 
auszuſchreiben. Gegen dieſes Vorhaben wur⸗ 
den indes von einflußreicher Seite bis in die 
3 8 ia nur her 8 
ſchmecker berichtet die „Rh. Weſtf. Ztg.“: Herr dern auch religiöſe Bedenken ernſteſter Natur 
v. Wurmb, der weimariſche Miniſter, beſitzt in ins Treffen geführt, durch die es ſchließlich 
Porſten dorf ein prächtiges Rittergut mit gelang, an der ausſchlaggebenden Stelle eine 
ſchmuckem Herrenhaus; 1 er aber ſeinen totale Sinnesänderung herbeizuführen. Fer⸗ 
Wohnſitz in Weimar hat, iſt das Herrenhaus ner wird dem Blatt verſichert, daß der Kaiſer 
meift unbewohnt. Nur bei befonderen Feſt. mit der Abſicht umgehe, durch eine perſönliche 
lichkeiten 9900 LH Be weiten Bine, 11 eine Art Wahlparole auszu⸗ 
und für ſolche egenheiten lagert im Keller . : 2 7 

ein hübſcher Vorrat ausgeſuchter, echter Weine. Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus 
Die verſtaubten Flaſchen waren nicht ſchlecht Newyork iſt Admiral Dewey vom Präſidenten 
erſtaunt und machten lange Hälſe, als un Rooſevelt perſönlich wegen jeiner Aeußerun⸗ 
längſt in völlig feſtloſer Zeit Muſterung unter | gen über die deutſche Flotte zur Rede geſtellt 
ihnen gehalten wurde. Ein Strolch der worden und hat ſich beeilt, emphatiſch zu ver. 
ſchlimmſten Sorte griff dreiſt zu und ſchleppte ſichern, er habe keinerlei feindliche Kritik 
ganze Arme voll nach der Küche. Dorthin Deutſchlands beabſichtigt. — Der kubaniſche 
wanderten auch die ſchönſten Tiere aus dem 1 nahm den amerikaniſchen Reziprozitäts⸗ 
errſchaftlichen Taubenſchlage, und nun hub vertrag an. £ 1 

Kr den und Bechern an, wie es die Einem Telegramm des ER: T. 5 
Gutsküche noch nie geſehen. Süßen Weins] Witten zufolge iſt der große Iſerlohner Ar⸗ 
voll, pflegte der „verwunſchene Prinz“ dann beiterausſtand geſtern mittag ausgeglichen. 
in den weichen Daunenbetten des Herrn], Gegen 12 000 Arbeiter der Berliner Holz ⸗ 
Barons der Ruhe. Den holden Träumen aber induſtrie werden von einer Maſſenausſperrung 
folgte ſchreckliches Erwachen: der Inſpektor betroffen werden, die am morgigen Diestag 
war aufmerkſam geworden und machte dem in Ausſicht ſteht. In voriger Woche haben die 
Wohlleben ein Ende. Das Schwurgericht zu vereinigten Arbeitgeber der Holzinduſtrie an 
Weimar ſprach dem Einbrecher letzter Tage den Verband der in Holzbearbeitungsmaſchi⸗ 
noch drei Jahre Zuchthaus zu. Bei der Ver-] nen beſchäftigten Arbeiter ein Ultimatum ge⸗ 
handlung kam als Merkwürdigkeit noch zu richtet, in welchem ſie den Vorſtand auffordern, 
Tage, daß der „Feinſchmecker“, in der Mei⸗ dahin zu wirken, daß bis ſpäteſtens Sonn 
nung, etwas ganz Beſonderes zu verſpeiſen, abend, den 28. März, früh in allen geſperrten 
ſich aus einer Blechdoſe — Bohnerwachs aufs Betrieben die Arbeit zu den alten Bedingun⸗ 
Brot geſtrichen hatte. gen und 5 as 1 

— In ; f itt jetzt men wird, widrigenfalls die vereinigten Ver⸗ 

ee a, Deren, Mintergarten, tik n ade auc Greeidning diser See de ar 
Illuſtonen darſtellt. Im vierten Bilde er- ſchärfſten Maßnahmen ergreifen würden! Da 
ſcheint ſie als Märtyrerin auf einem Scheiter⸗ die Arbeiter eine dahingehende Erklärung 
haufen, an dem die Flammen emporzüngeln Ac dee e mac auf 
bis fie den Körper allmählich in einen Aſchen⸗ gehoben haben, jo ſollen jest Maſſenen 1 
haufen verwandeln. Dieſe Illuſion beruht gen in den Betrieben vorgenommen werden. 
außer auf der Gewandtheit der Darſtellerin. Tie darauf bezüglichen Anträge ſollen heute 
die urſprünglich Tänzerin war, vor allem auf einer allgemeinen Arbeitgeberverſammlung 
einem ſehr ſinnreichen Apparat. Die Flam⸗ 1 5 N d Fach deren 9 
. 0 Fuller behauptet nun, daß Bi 1 en orgen mit den Ausſperrungen 
Darſtellung nur unter Benutzung eines ihr S SER ER 8 
geſchützten Apparates möglich sei und bean⸗ 8¹ Aus 8 525 3 Ren 
tragte daher beim Landgericht 1 eine einft- Bi Ron. 4 fand in größer the lere 
weilige Verfügung, der lrtiſtin She ſowohl Haje 5 owo, fand ein gro BER ee on 
wie auch dei Wintergarten die Darſtellung ih? une Nat 5 
1 e ee N55 bonne räten und Munition beladen waren. ria and 1 nach Liſſabon einſchiffen wird 
rika hierher und en atte ſich u Peſt fand geſtern abermals eine von ſich RR ert r e 
für den Fall daß diefe zugkräftige Aae den Sozialdemokraten einberufene Volksver⸗ liſch M sert der e die eng- 
geſtört werden ſollte, durch Vertrag von der ſammlung am Freiheitsplatze ſtatt, um gegen ap Narine pro 3 wendig 93 auf 
Artiſtin eine Bürgſchaft von 10000 Mark die im Parlament erhobenen Beſchuldigungen,] = * e 
hinterlegen laſſen. Vorgeſtern fand die Ver⸗ daß die Sozialdemokratie an die Polizei ver⸗ mehr RE . u ne at 5 
handlung ſtatt. Die Künſtlerin hatte vom kauft Fur proteſtieren. Die Verſammlung, 5 ede ene 
Gerichtshof die Erlaubnis erhalten, vor ihmſ welcher über 20 000 Teilnehmer beiwohnten, 5 5 . Bin flüffigem Heizmaterial, 
in dem Koſtüm zu erſcheinen, welches ihr die verlief vollſtändig ruhig und ſchloß mit dem gro ute ino pel 80. März. Der 
Ausführung der Illuſion ermöglicht. Das! von einem Redner abgegebenen und von der deulſche Botſchafter reihe von M 900 fl ift 
Bergtungszimmer wurde ihr zur Garderobe] ganzen Verſammlung laut wiederholten Ge⸗ fl 8 krankt. In che a 115 % 
eingeräumt. Dort harrte fie des Augenblicks, löbnis, beim Andenken an die auf dem Frei⸗ 0 tſchaftsrar & iher . 9 hen 18 5 0 
wo nach Vortrag der Anwälte der Gerichtshof heitsplatze im Jahre 1848 verbluteten Märty- Ge che rat Freiherr von Wangenheim die 
ſelbſt die Ausführung der Illuſion an der rer nicht zu ruhen, bis die a Güter] Geſ Er führen. te > 

Hand der vorgelegten hparate und Zeichnun.| ſäkuliriſtert fein werden. — Abends fand eine ewyork 30. März. Der Senator 
gen prüfen wollte. In einen weiten Mantel von den Studenten zu Ehren der Koſſuth⸗] Hanna erklärt ſich in Arbeiterfragen als Geg- 
gehüllt, der die zarte, nur von einem kunſt⸗ Partei veranſtaltete Lampionſerenade ſtatt.] net eines jeden obligatoriſchen Schieds- 

50 ‘ Nui Ein mehrere tauſend Kö tarker Zu ſpruches und will die Konflikte zwiſchen Ar⸗ 
vollen ſeidenen Trikot umſchloſſene Geſtalt mehrere tauſen pfe ſtarker Zug zog, bei d Arbeitgeb a \ 
verdeckte, erwartete die Künſtlerin die Auffor- patriotiſche Lieder ſingend, vor das Lokal der beitern und? eitgebern auf fried lichem Wege 


dieſe Weiſe der für ihn gefährlichen Wert⸗ 
papiere entledigt hat. 


— Der ßpreußiſche Eiſenbahnminiſter derung ihres Anwalts, dem Gerichtshofe die] Unabhängigkeitspartei, wo Präſident Koſſuth beigelegt willen. 
Schläge mit einem Bierglas übel zugerichtet| Budde hatte als junger Offizier an dem] Anlegung ihres Flammenkleides zu zeigen und und andere Abgeordnete der Univerſitäts⸗ — —— — 
f worden war, er hatte fünf Schnittwunden im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege teilgenommen und die Sllufion zu produzieren. In der Mitte des jugend für den Ausdruck der Begeiſterung Bor en⸗Berichte. 
ö Geſicht aufzuweiſen. [war unweit Metz im heftigen Kugelregen] Gerichtsſaales war ein großer Tiſch aufge- dankten. Nach dem Umzug durch die Stadt 


Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 30. März 1903 wurde für iuläudiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Mach Ermitteln.) Roggen 
129,00 bis 130,00, Weizen 151,50 bis 154,00, 
Gerſte —— bis —,— Hafer —— bis —.—. 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


* Im Bellevuetheater wird mor- ſchwer verwundet worden. ie die „Poſt“ 


gen „Alt⸗Heidelberg“, am Mittwoch „Das berichtet, trug ein Kamerad vom 81. Infan⸗ 
zweite Geſicht“ wiederholt, am Donnerstag terie-Regiment, dem Budde damals ange- 
wird zum Benefiz für Konrad Rohde der vier- hörte, der jetzt 60jährige Steinhauer Seibert 
aktige Schwank von Karl Laufs „Ein toller in Koblenz, den Verwundeten aus dem Geſe 

Einfall“ in Scene geben. Freitag findet hinter die Front, wobei der Offizier dem 
Sudermanns „Es lebe das Leben“ erneut Auf- (treuen Kameraden erklärte, er werde gern 
nahme in den Spielplan und am Sonnabend ſpäter im Leben ſich für den Samariterdienſt 
beſchließt „Der Tanzteufel“ die Woche. dankbar erweiſen. Der alte Seibert, der in 
ſeinem Berufe nicht mehr gut ſein Brod ver- 


Ahonnements⸗Einladung 
auf die „Slettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Jfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


ſtellt. Auf ihm führte die Künſtlerin vor den löſte ſich der Zug ruhig auf. 
Augen des Gerichtshofes und einer zahlreichen Das „B. T.“ meldet aus Madrid: Seit 


Zuſchauerſchaft von Anwälten, die ihr die ge-|den_ letzten Studentenkundgebungen herrſcht 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit widmeten, die an- | zwiſchen dem Gouverneur und der Studenten- 
gefochtene Nummer aus, um ſich dann ſchnellſſchaft Valencias, für die die ganze Stadt 
wieder zu verhüllen. Aſpaſia⸗Monnavanna Partei ergriffen hat, ein geſpanntes Verhält⸗ 
auf dem Ueberbrettl in einer Perſon. Der Er- nis, das ſich in täglichen Tumulten äußert. 
folg war noch größer als im Wintergarten, Am Sonnabend ſollen dieſe einen ernſten 
denn Miß Fuller wurde abgewieſen. Charakter angenommen haben. Genaues iſt 
Rennes, 29. März. Ein ſehr bekann- nicht bekannt. Es herrſcht allgemeiner Proteſt, 


Evangeliſche 
Volks⸗Verſammlung. 


Dienstag, den 31., abends 81¼ Uhr, 
im großen Saale des Konzerthauſes: 
Vortrag des Herrn Paſtor 

Dr. Scipio: 
Leher die Jesuiten -Celahr. 
Alle Freunde der evangeliſchen Sache 


ſind hierzu eingeladen. Berta Bütew, 31 F. [Stol Marta Uh 
An den Ausgängen werden freiwillige geb. Fründt. 40 98 ee Nentterkenn m. 22 


5 ; N krüger geb. Bremer [Bergen] Rentierfra x 
Gaben für die evangeliſche Bewegung, Marqnarbt, 86 J. dealer 9 


beſonders in Oeſterreich, entgegengenommen.“ MR Sn. S 
Evangeliſcher Bund Musik-Schule 
Zweigverein Stettin. K. A. Fischer. 


Ergänzungsnotierungen vom 28. März. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
180,00 bis —,.— Welzen 156,00 bis —.—. 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 125,00 bis ——, 
Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte 123,00 bis 
127,00, Hafer 124,00 bis —.—. 


N 
> Todesfälle: 

Tochter des Schneidermeiſters Lüdke; Sohn des 
Schuhmachermeiſter Walker; Tochter des Arbeiters 
Janke; Tochter des Schneidermeiſters Hühn; Sohn 
des Arbeiters Ballandies; Tochter des Reſtaurateurs 
Arendt; Arbeiter⸗Witwe Andre; Johanna Völtz; 
Invalide Vahl; Kaufmann Tützſcher; Sohn des 
Schiffszimmermanns Gellenthin; ig Pehl; 
Maler-Witwe Bladty, geb. Specht; Sohn des Bier⸗ 
fahrers Krakow; Lohn des Schneiders Radke; 
Magiſtratsſekretär Böttcher; Arbeiterfrau Nüske; 
Tochter des Arbeiters Riemer. 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kaufmanu Wilhelm Bothe, 61 J. 

[Paſewalk]. Walter Zeitz, 16 J. [Stargard]. Stifts⸗ 

pröuner Carl Lück, 88 J. Forif, Juſtizrat 
1 


2 Derr. 
Stettin, den 28. März 1908, 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Waſſerleitungsröhren in der 
Auguſtſtraße vou der Heinrichſtraße bis zum 
Aus Er 11 5 in sg der öffentlichen 

ng vergeben werden. 

1 ner können Angebotsformulare gegen 
ie bes fen der Gasanſtalt beziehen, ſowie 
aſelbſt eine Zeichnungen und Bedingungen 
Leiſtun fähige Firmen i . 

— ii: ee c 
edingun ch eigenhändi eſchri . 
1 und ihr Angebot genen ier 
ſchrieben, verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen am 7. April, vormittags 12 Uhr 
im Durean der Gasanftalt, Pommexensdorfer⸗ 
ſtraße 26, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der 
Angebote in Gegenwart erſchienener Bieter er⸗ 

folgen wird. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Kirchliches. 


Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 28. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 142,00, Weizen 165,25. 

Liverpool. Weizen 171,50. 

Odeſſa. Roggen 138.50, Welzen 161 00. 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 174,50, 


Magdeburg, 28. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter uinpreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per März 16,40 G., 16,60 B., 
per April 16,40 G., 16,55 B., per Mai 16,65 
G., 16,70 B., per Auguſt 17,00 G., 17,05 B., per 
Oktober⸗Dezember 17,95 G., 18,05 B., per 
Januar⸗März 18,25 G. 18,30 B. Stimmung 
ruhig. 

. 28. März. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


ee en a an 
| Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
0 röhren in der Schwarzower⸗, Pionier- und Gabels⸗ 
bergerſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 


— — =. i 3,00. Schwimmend 
reib vergeben werden. 5 gr m großen Saale des Evang. Vereinshauſes 52,25. Doppel ⸗ Eimer 53, 
| ee . Angebotsfornuare gegen Di Schloßßkirche: Standesamtliche Nachrichten. 15 den 31. März, abends 7½ uhr: März ⸗ Lieferung; Tubs und Firkins — Pf., 
ö 88 Ya urean der Gasanſtalt beziehen ſowie Here 3 7 Ubr Paſſionsgottesdienſt: Stettin, den 28. März 190g. III. Vortragsabend Doppel⸗Eimer — Pf. Spe ct ruhig. a 
jelbſt eine Zeichnungen und Bedingungen ba- 5 2 Geburten: unter Mitwirkung ies er lenuintetts aus der V Arai sing tliches Welter 
0 Leiſtungsfähige Firm Be ee Abend 8 Uhr Verſammiung des Enthatt- | Ein an dem gepr. Lolomotivheizer Haupert | Kapelle d. Königs-Reg. unter Leitung d. Königl. Vorausſichtli zes Delle: 
N laden, die im Burgau der Ga Beet Be 2 ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiffionae Blank. Schloſſer Ostrowski, Bierfahrer Hoge, Schloſſer Muſ.⸗Dir. Herrn Henrion. für Sonntag, den 31. 3 1903. 
Bedingungen durch eigenhändige linter . aer So e 28 ogramme à 20 Pfg. als Eintrittskarten bel Veränderlich bei etwas kühlerer Temperatur. 
g been eigenhändig unter» Wolter, Stellmacher Albrecht * By ee ee a Thüringisches 


ſchrieben, verſiegelt und mit e x 

Ei Ehe am Montag, den — — 7 u 
Prmittaps 12 Uhr, im Bureau der Gasanſtalt 
er an 26, einzureichen. meſelgſt 
ener öffnung der Angebote in Gegenwart erſchie⸗ 
Dieter erfolgen wird. 


Darm. Der Magiſtrat, 
ration für Straßenbau u. Kanaliſatlon. 
6— — —-— 
(668 Schlloche evangeliſche Realſchule zu Bukareſt 
einen Sberlehre. 15 Lehrer) ſucht zum September 
ſchullehrer für (Neuſprachler) und einen Volks⸗ 


Gehalt des Oben 


Technikum Jimenau 


0 . mittlere Fachschule für: 
dee Maschinen -Ingenieure ; 
Elektro- u. Maschin: N 
Werkmeister. Dircktor Jentzen. 


. * * 
Eine Tochter: dem Schneidermeiſter Lüdke, Frau Elfriede Fischer, 
Arbeiter Malolepſzy, Gärtner Gloege, Fourage . Schillerſtraße 16, 3 Tr. 


händler Beckmann, Fuhrherrn Balzer, Arbeiter Zietz, 
Monteur Panſch, Ar ie Ziehm, Bäcker Sal, 
Arbeiter Trittin. 


e mit Frt. ne: Handels-Akademie 


ann 


* 
Lokomotivheizer Thomas mit Frl. Lindemann; In Hamburg. V. 


an eröſſn. am S. April ihr 57. Semester. 
Kurse von ein- und halbjähr. Dauer. 
Anerkannt vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes. 
g ahn Shit ’ Prospecte und alles Nähere durch... 2 
rl. Wendlandt; Schmied Perkuhn mit e Director Jae. L. Peterk. 
rbeiter Lukſek mit Frl. Mau; Tiſchler Krauſe mit 8 
Frl. Fennert. 


Keiliner Musik-Verein. 
Neue Turnhalle, Grünſtraße. 


Donneritag, den 2. April, 
abends 7½ Uhr: 


Die Schöpfung, 
Solſſen: EEE 1 5 
: Frl. DE. ROS err 
Pinks, Herr a? 
Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Orcheſter verſtärkt; 320 Sänger. 


i Karten 3, 2, 1,50 und 1 % in der Simon- 
[chen Muſikalienhandlung. or 


Die 


Dienstag: J. Serie. Bons dio 


Die versunkene Glocke, 


Große Oper von Zöllner. 
Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 


Die Liebesprobe. 
Luftſpiel in 3 Akten von Trotha und Freund. 


5535 

Lee e Alt⸗Heidelbera. 
Wen dul. Das zweite Geſicht. 

2 r S 


den an die Ka 
vereins, Berlin W., 
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68 Tausend Mk. 


Alexander Bretschneider, Leipzig. 


el 
er 
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Mit den Inseraten im, 
R erzielte am 28.8.02 Abschluss a. 50 Pianos 


Abschluss auf 75 Pianos u.Plü 
im Gesamtfakturenwerte v. u 


fehlen sollte, 


£ 3 „ für das Freiwilligen⸗, 
Vo: hereit ung Fähnrich, en un 
Abiturienten » Examen 
raſch, ſicher, billigſt 
Dresden-N. 8. Moesta, Direktor. 


Hagel. und Feuer-Verſicherungs⸗ 

geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 

zu Greifswald, 

gegr. 1840, nur ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. . 
I. Hagel. Geſamtverſicherungsſumme 37 Mili- 
onen Mk. — Reſervefonds 419.619 Mk. (= 1 Mk. 
13 Pfg. auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten nur 
1½ Pfg. auf 100 Mk. — An Beiträgen (Alles in 
Allem) wurden ausgeſchrieben im Jahre 1900 nur 
51 Pfg., im Jahre 1901 nur 51 Pfg., im 80 re 1902 
nur 46 Pfg., im Durchſchnitt alſo 4 


fg. auf 

100 Mk. 
II. Feuer (Mobilien). Geſamtverſicherungs⸗ 
fumme 322 Millionen Mk. — Reſervefonds 


919.921 Mk. — Verwaltungskoſten nur 1¼ Pfg. 
auf 100 Mk. — Durchſchnitt der ausgeſchriebenen 
Beiträge (feit Beſtehen der Geſellſchaft): in I. Klaſſe 
7 Pfg., in II. Klaſſe 10½, in III. Klaſſe 14 und in 
IV. Klaſſe 17½ Pfg. auf 100 Mk. 

III. In beiden Abteilungen keinerlei Gebühren; 
auch die Stempelkoſten trägt die Geſellſchaft. — Schadens⸗ 
abfchägung durch eine Kommiſſion von Verſicherten. 
Keine Abzüge für Taxkoſten, zum Reſervefonds und 
dergl. — Kein Agentenweſen. 

Greifswald, März 1903. 


Der Vorſtand. 


uch ue Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150 
franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


Schöne Besitzung, 


ca. 1440 Morgen groß incl. ca. 500 Morgen Wald, 
guten Gebäuden und Inventar, ſofort für den fehr 
billigen Preis von 120 000 % zu verkaufen. Gefl. 
Offerten zu richten sub Z. A. 635 an Haasen- 


stein & Vogler A.-G., Graudenz. 


1 IL. 1800 mir Gleis mit 16 Kipp⸗ 
1 | lowries, Weichen und Drehſcheiben 
u — auch geteilt — billig 5 


u, alen Apoth. Schachtel 2 f. in brot: 20, r. St-Lazare, Paris. 
Man vorlange die nebenstehonde Unterschrift auf jeder Olgarotite. 


Selten billig!! 
Blutapfelſinen, la Bergfrüchte ohne Kern, mittel 
Früchte Kiſte 300 Stck., große 200 Stck., extagroße 
160 Stck. per Kiſte 11 % ab hier, Poſtkorb 443.25 fre. 
Meſſina⸗Apfelſinen in derſ. Größe u. un 
wie Blut, ½ Kiſte % 8.— ab hier, Poſtkorb 
Ak 2.50 fre. Citronen, Poſtkorb ca. 50 Stck. 
, 2.50 fre. Th. Sohürmann, Hamburg 23. 


Für Weinkenner! 


1900 Zeltinger 60 Pfg. 
1900 Erdener 70 „ per Fl. 
1899 Canzemer 90 „ ohne Gl. 


1900 Scharzberger 100 „ 
ſehr aromatiſche und vornehme Weine empfehlen 
unter Garantie 
Hans Oehmen & Co., Weingut Linz a. Rhein 


OINITIAITAO ISAUIAIAE 
Schnitterdecken f 


grau mit roter Kante 130), em Ab 2.— 
braun m. gelber Kante 14% em A 8.— 
und beſſere Sorten. 


Strohſäcke. Strohkiſſen. 
Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch, fertigt mit 
Oeſen und Signatur ſofort billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Stettiu, Fernſpr. 325, Rene Königſtr. 1. 


Sass dsds 
F 


Fritz. Hochheim a M. 


an verlange Prelsilste, 


a 
4 
4 
4 
4 
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4444AA KAKAAAAAN 
Personallisten 


für die 
Herren Hotelbesitzer 
u. CGastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


R. Grassmann, 
ABreitestrasse 4042. Kirchplatz 4. 


NN N V V 


» Heirat. Junge Waiſe 

R E 1 € Ia e 550 000,— M. Wermög, 

(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 

wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
ild Meform“ Berlin Poſt 14. 


Bilde 


24 


44 


— © 
= 


mäusftraße 57. 


verlange kostenlos vom Echo- Verlag inseriere in dem seit 22 Jahren bekannten 
Berlin S. W. 48 die soeben erschienene 


Echo-Länderliste Ans Echo 


Dieselbe ist mit ihren 100 Kartenskizzen | Export-Fachblatt der deutschen Industrie. 
und ihrem alphabetischen Ortslexikon ein 


Wer Export-Geschäfte macht, inseriert auch im „Echo“, 


\AAAAAAAAAAAL 


gegen Blutſtocung. 
N Wein mee Gartholo · 


r 


1 Ingenieurschule zu Mannheim 
28 Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 
die Wert auf einen 2 nr 
2 22 ö sem iz durch das Secrelariat. & | 
grösseren überseeischen Umsatz legt Es * | 


Organ der Deutschen im Auslande 


Königliche Thlerärztliche Hochschule in Hannover. 
Das Sommerſemeſter 1903 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft 
erteilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


35 Tausend 


Die Direktion. | 


Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. April tr. 


Das Echo hat im Auslande die weitaus 


Export -Handels- Atlas En „ 3 8 N 
der in keinem kaufmännischen Bureau ec ee in den oberen Räumen des Concerthauſes: 


kostenlos der Echo-Verlag, Berlin S. W. 48. 


Jubel und Jrubel 


für Greß und Klein | 


zum Beſten des Luiſenkinderheims und der Krippe des | 
Stettiner Frauen⸗Vereins. 


Eröffnung Sonnabend den 18. April 3 Uhr Nachmittags. 
Großes Rinderfeſt. 
Nachmittags 3 Uhr: Kaffeeſchlacht für Jung und Alt. 


4 uhr: Beginn der Vorſtellungen. | 
Prolog. 


.Das Fröſchlein, das auf Reiſen ging, große Tragikomödie aus dem Bierreich 
von Alois Proſch⸗Berlin. 


. Der Struwelpeter, 9 alte Bilder in neuem Rahmen vom ſeligen Hoffmonn. 

. Aus Knecht Ruprechts Werkſtatt, Märchenſpiel von H. V. 

Große Volksbeluſtigungen mit Rutſchbahn, Wunderkuh, Eſelreiten, Angeln, 
Würfeln, Tanzen ꝛc. ꝛc. und in dergl. Sachen. 


Um 7 Uhr abends iſt dann Schluß, Denn nicht die Mädchen nur vnd Knaben, 
Ein jedes Kind nach Hauſe muß, Nein — Große wollen auch pas haben. 


Die Pauſe von 7 —8 Uhr wird durch 


knlinariſche Beluſtigungen an Büffet und Abendtafel 
aufs Geſchmackvollſte ausgefüllt. 


Abends 8 Uhr (großer Saal): 
Neueſtes, allerneueftes Theater. 


Continental 
Bei PNEUMATIC e 
für Fahrrad und Automobil. 


Continental Caoutchouc u. 6 Co., Hannover 


Einladung zum Abonnement auf die 


Plutticke Zeitung 


Begründet 1321. 


Bon m 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten: ‚jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Ulerteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuänitzerstrasse 1-7. 


3 1. Prinz Carneval und die Kinderfee, Fata Morgana. 
m f Be 2. Auftreten der berühmten Pieretten⸗Geſellſchaft Alfredo Furioſo. 
& M 0 0 | 1] 0 | 3. Drei lebende Lieder. 

EM 4. Mexikaniſches Tanzdivertiſſement (Pas de deux). | 
7 g 1 2 5. Frühlingseinzug der Sisters Galaflasharfe. 
Nr | Das befle, Geibäft für jeden Gärtner und Landwirth liegt F ne n der Senf, pen N 
rd, 2 im Anbau dieſer Neuglichtung. Edelſtein iſt unſtreitbar die wider⸗ 85 Nene wi Parnaß 3 Schule beim AB.. 3 1 
2 2 5 * ſtandsfähigſte gegen Näſſe ꝛc. und dadurch im Wuchſe nicht geſtört, „Merkur und edina, großes pektakelſtück von der grünen Schanze. | 
9 die früheſte aller exiſtirenden Frühkartoffeln, der bekannten Kaiſer⸗ 9. Humoriſtiſch⸗deklamatoriſcher Vortrag von Edi Blatt. N 

« 10. Leutnant Puppe vom Apollo⸗Theater in Berlin. 


Die Knollen, von ſehr gefälliger länglichrunder Form, flach⸗ 
liegenden Augen und gelblichweißem Fleiſch, liegen ſehr nahe 
beiſammen dicht beim Stock, und ſind ſchon Mitte Juni, wenn 
gute Kartoffeln auf deutſchen Märkten noch ſehr theuer ſind, 
mehlig und ſehr ſchmackhaft. 

Der Ertrag iſt ein für Früßhkartoffeln 
von 6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Ctr. geerntet. 5 
Herr Max Schulze aus Haſſerode a. Harz ſchreibt uns 
Folgendes: i 59717 h 
9a ſſero de, den 5. Auguſt 1902. „Sie hatten die Liebens- 
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu 
ſenden, wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen 
Ertrages geſchickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Ihnen den Dank 
und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch 
Ihnen zu jagen, daß ſowohl meiner Frau als mir eine großarti⸗ 
gere Kartoffel noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und 
ein wahrer Genuß.“ Wir offerieren: 1 Ctr. Mk. 15.—, ½ Etr. 
Mk. 8.—, ½ Ctr. Mk. 5.—, ein 10 Pfd.⸗Poſtcolli 3 M.— 


Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 


Gebrüder Ziegler, Erfurt. 
Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franeo. 


. Comme il faut, neueſter Tric der Sisters Galaflasharfé. 
. Die hohe Schule von Herrn Direktor Schnippſchnapp mit feinen 4 in Freiheit 
dreſſierten Schimmeln. | 


—— Shluf-Apotheofe —— | 
Abends 8 Uhr (roter Saal): | 
Charivari der An der Schwelle des Geheimniſſes. 


„Direktor Ammi begrüßt das Publikum. 
. Orgelpräludium. 

„Arion, hochdramatiſcher Barde in ſeinen allerneuſten Vertonungen. 
. Monna Vanna und Prinzivalli, vermehrte, verbeſſerte und für die Jugend 
bearbeitete Auflage. 

Der lachende Nigger u. a. 

Ein alter Bekannter vom Plundersweiler Jahrmarkt. 

„Die verſuukene Glocke nach neuſtem Taucherſyſtem gehoben. 

Mister Isidor Duncancan mit 2 ägyptiſchen Mumien, muſikaliſche Tanzexcentrics. 
. Stance oder Ende gut, alles gut. 


nach Schluß der Vorstellungen: Allgemeiner Tanz. | 


krone und anderen guten Sorten noch Allem vorzuziehen. 


fast unglaublicher, 


SO AD >»>om 


Sonntag Nachmittag und Abend dieſelben Vorſtellungen. 
Vormittag von 12—2 Uhr Frühſtücks unterhaltung: 


Der Struwelpeter. 


Sonntag Abend: Verloſung einer großen Puppe mit Trouſſean. 


Einlaßkarten: Erwachſene 30 Pfg., Kinder die Hälfte, 
Sonnabend 3—7 blau, 7—12 rot. Sonntag 12—7 grün, 7—12 weiß. 


5 Der unterzeichnete Vorſtand bittet ein hochgeehrtes Publikum, dieſes Feſt mit recht 
regem Beſuche, auch von Kindern, zu beehren und — in Hinſicht auf den guten Zweck, das 
Luiſenkinderheim und die Krippe zu fördern und zu vergrößern, — Herz und Hand öffnen. 
Gaben für das Büffet werden Freitag den 17. April nachmittags und Sonnabend 
den 18. April vormittags im Concerthauſe angenommen. 
Anmeldungen hierzu erbittet dringend vorher Frau Stadtrat Klitscher, Kaiſer⸗ 
Wilheluſtraße 12, 1 Treppe per Poſtkarte oder Telephon. 


Der Vorſtand des Luiſenkinderheims und der Krippe: 


Frl. Elisabeth Albrecht, Frl. Gertrud Albrecht, Frau Stadtrat Herrmann, Frau Stadtrat 
| Klitscher, Frl. Margarete Lange, Frau Marie Levy, Frau Emmy Schröder, Frau Bürger⸗ 
meiſter Sternberg, Frl. Hildegard Voigt, Frl. Martha Werner, Herr Dr. Freund, Herr Dr. Stark. 


Das ſeſtcomitee: 


Frau Käthe Ahrens, Frau Dr. Aren, Frau Emil Aron, Frau J. Bauchwitz, 
Frau Max Becker, Frau Oberſt Bodenstein, Frau Dr. Bötzow, Frau Melanie von Brockhausen, 
Frau Elisabeth Burmeister, Frau Dr. Buss, Frau Georg Cohn, Frau. Marie Dorschfeldt, 
Frau Margarete Dummer, Frau Stadtrat Erdmann, Frau Sanitätsrat Freund, 
Frau Konful Freyse, Frau Lydia Friedrichs, Frl. Helene Göhrke, Frau Hertha Grimm, 
Frau R. Haber, Frau Direktor Homann, Frau Dr. Jahn, Frl. Clementine Jonas, 
Frau Gertrud Kabisch, Frau Frida Karger, Frau Direktor Knetsch, 

Frau Landeßgerichtsrat Koch, Frau Oberſt Korsch, Frau Direktor Kuhlo, Frau Dr. Lemcke, 
Frau Elise Leonhardt, Frau Direftor Maffia, Frau M. Mahnke, Frl. E. Meinecke, 
Frau Bürgermeiſter Roth, Frau L. Sachtler, Frau Johanna Saran, Frau Dr. Scheidemann, 
Frau Bolizeipräftdent von Schröter, Frau Helene Schwantes, Frau Paſter Seipio, 

Frl. Helene Stark, Frl. Gertrud Teuscher, Frau Dr. Vogelstein, Frl. Ella Voigt, 
Frau Antonie Wachner, Frau ee . ee Mir Else Wolff, Frua von Zitzewitz, 

1 rau E. Zwergoll. a 721 


Herr W. Ahrens; Herr Oberſtabsarzt Dr. Brettner, Herr Dr. Jalm, Herr Dr. Markgraf 
. ß Herr Dr. Rollin. D u FEl 5 


Zurückgesetzte 
Oardinen. 


—— 


Nur die Marke „Pfeilring‘“ 


gibt Gewähr für die Aechtbeit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
f Eeintkenfelde. 


Lamolin- Fabrik M 


